
u 

STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LESWIG- HOLSTEIN 

August 1956 8. Jahrgang · Heft 8 

INHALT 

Gesamtüberblick . 229 Vorausberechnung 1- Die Invaliden-
und Angestelltenrentner 1950·1955 

Die Kreditversorgung der Wirtschaft und die voraussichtliche Entwicklung 

Sd1lcswig-Holsteins 1m Jahre 195 5 • 231 der Zahl der Empfiin2er von 
Versichertenrenten bis 1968 248 

D1e lndusrne der Steine und Erden Kurzberichte 
in Schlesw1g-Holstem 19'iO·l 95 'i 236 Di.: Umsiedlung 1m bhre 19SS • 251 

Grnpltik des Mauars: .,D1c Zahl der beschhftigten Arbeitnehmer 1950 und ihre 
Veränderung bis 19 'i 6" . • • . . . . . nach Sr• er 211 

Tabe IIentell . . . . . . . . 

Herausgegeben vom 

lH 

31 

D 

STATISTISCHEN LANDESAMT SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Kiel 



D I E K 0 N J U N KT U R I N S C H L E S W I G - H 0 L S TE I N 
Monatsdurchschnitt 

Einheit Februar bis Februar bis 
Juni 1955 Juni 1956 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1000 9<> R4 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 > 1936:100 164 180 
Beschäftigte 2> 1000 143 154 
Umsatz 2) 3) Mio D~1 333 390 

Geleistete Arbeiterstunden 2 ) •> :\1io 23 25 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT I Geleistete Arbeitsstunden S > ~1io Std 5,6 6,2 
Erteilte Baugenehmigungen 6 ) Anzahl 1 206 1 067 

HANDEL 
Ausfuhr 7 > Mio 0\t 44,7 61,2 
Einzelhandelsumsatz insgesamt 1955= 100 93 101 

I 

VERKEHR 
I 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 903 
I 

3 005 

PR EISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950.-100 103 107 

Preise ausgewählter Grundstoffe 1950= 100 123 1~ 

Erzeugerpreise 
industrieller Produkte 1950= 100 118 121 
landwirtschaftlicher Produkte8 l 1950/51 = 100 12:> 134 

Lebenshaltungsindex 
insgesamt 9 > 1950= 100 109 113 
Ernährung 1950= 100 115 120 

GELD UND KREDIT 
Bestand 

Kurzfristige Kredite 10 l Mio DM 788 895 
Mittel- und langfristige Kredite 1 

O) ~1io D\1 1090 1 3fJ9 
Spareinlagen 1 1) Mio DM 547 645 a) 

Zunahme 
Kurzfristige Kredite 10l ~fio mt +18 +19 
~1ittel- und langfristige Kredite IO) Mio D\-1 + 29 + 17 
Sparein lagen 11> Mio D\1 + 9 + 10 a) 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 12> \1io D\1 22 24 
Landessteuern 13l Mio D\1 28 31 

1) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in 8 etrieben mit im allgemeinen 10 und mehr BeHhäftigten 
3) einschliessltch Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, l.ohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
4) einschliesslich L ehrüngsstunden 5) in Betrieben des Bauhauptgewerbes mit im allgemeinen 20 und mehr Buchäf­
tigten 6) Wohngebäude und Nichtwohngebäude, bis 1955 Neubau, ;iederaufbau und Umbau ganzer Gebäude; ab 1956 
nur Neubau und Wiederaufbau 7) 1956 vorläufigu Ergebnis 8) W'irtschaftsjahr Juli bis Juni Neuberechnung; siehe 
"Wirtschaft und Statistik• Heft 7, Juli 1956, 'it'ite 352 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltunf(; mittlere Verbrau-
chergruppe mit monatlich rund 300 DM Leben.~haltungsausgaben bztv. 36() DM Haushaltungseinnahmtm 10) an die 
Nichtbankenkundschaft 11) Einlagenbestand am Monatsendt' 12) einschliesslich Umsutzausgleichssteuer 
13) einschliesslich des an den Bund abzuruhrenden Anteils an den Einkommensteuern 
a)Monats~ für 1956 aus 4 'fonaten gebildet 



STATISTISCHE 
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SCH LE SWI G-HOLSTEI N 
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Gesamtüberblick 
REKORDVERKEHR 
AUF DEM NORD-OSTSEE-KANAL 

Der Nord-Ostsee-Kanal wurde im Juli 
von 6 444 S<:hiffen mit einer Tonnage von 
6,0 Mio BRT bzw. 3,3 Mio NRT und 871 

Sportfahrzeugen ohne Tonnageangabe befahren. Damit 
wurde bei der Nettoregistertonnage zum zweiten Male 
die 3-Millionen-Grenze im Laufe eines Monats über­
schritten und das erst im Vormonat erzielte Rekord­
ergebnis übertroffen. 

Der Antei I der deutschen Schiffehrt an dem Verkehr 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal betrug 59 % der Durch­
fahrten und je 30 % der Brutto- bzw. Nettoregi Ster­
tonnage. 

Von den durch den Kanal gefahrenen Schiffen wurden 
4,8 Mio t Güter befördert, darunter 33 % auf deutschen 
Schiffen. 

162 000 BESCHÄFTIGTE 
IN DER INDUSTRIE 

Die im Juli kräftig einsetzende Sai­
sonbelebung in der Süsswaren-, der 

Fisch-, Obst- und Gemüseverarbeitungsindustrie 
führte, zusammen mit Einstellungen in einigen ande­
ren Branchen, zu einem neuen Höchststand der lndu­
striebeschäftigung, der mit 162 000 Beschäftigten den 
entsprechenden Vorjahresstand um fast 12 000 Perso­
nen übertraf. 

RÜCKLÄUFIGE BAUTÄTIGKEIT 

Im Juli ist, noch den vorläufigen Ergeb­
nissen, dte Zahl der Beschäftigten und 
der geleisteten Arbeitsstunden im Bau­

-- hauptgewerbe merkl ich zurückgegangen. 
Es wurden weder die Ergebnisse der beiden Vormono-

te noch das Juli-Ergebnis des Vorjahres erreicht. 

NEUER TIEFSTAND DER ARBEITSLOSIGKEIT 

Der vorjährige Tiefstand der Arbeitslosigkeit am 
31. August mit 55 000 Arbeitslosen wurde in diesem 
Jahr bereits am 31. Juli unterschritten. Zu diesem 
Zeitpunkt wurden rund 48 500 Arbeitslose gezählt. 
Zum 31. August ist die Arbeitslosenzahl weiter bis 
auf 44 500 gesunken. Fast 49 % hiervon sind Frauen. 
Ihr Anteil an der Arbeitslosigkeit ist gegenüber dem 
Vorjahr leicht gestiegen. 

HÖHERE VERDIENSTE 
DER INDUSTRIEARBEITER 

Von Mai 1955 bis Mai 1956 ist der 
Stundenverdienst der ln du stri earbei­

ter l) von 1,76 DM auf 1,90 DM gestiegen ( + 8,1 %). 
Damit hat sich auch der Wochenverdienst - trotz 
Rückganges der wöchentlichen Arbeitszeit von 50,4 
auf 49,7 Stunden - von 88,63 DM auf 94,39 DM erhöht 
( + 6,5 %). Der durchschnittliche Wochenlohn der Mön­
ner ist von 96,62 DM auf 103,16 DM ( + 6,8 %), derje­
nige der Frauen von 53,73 DM auf 59,88 DM ( ~ 11,4 %) 
gestiegen. 

NACHLASSENDE ZUNAHME 
DESKRAFTFAHRZEUGBESTANDES 

Der Gescmtbestand an Kraftfahrzeu­
gen i st im ersten Halbjahr 1956 um 

8 000 (4 %) auf 204 000 angestiegen; die Zunahme im 
Bundesgebiet betrug im gleichen Zeitraum 6 %. Oie 
Zuwachsrote hat sich jedoch gegenüber den ver­
gleichbaren Halbjahren 1954 ( + 15 000) und 1955 

1) Durchschnit t aller A rbeiter- und Gewerbegruppen 
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( + 12 000) weiter verringert. Fast drei Viertel der 
Zunahme entfielen auf Personenkraftwagen, deren 
Bestand damit erstmalig grösser ist als der der Kraft­
räder. Überdurchschnittlich hat auch die Zahl der 
Zugmaschinen zugenornmen, während sich die der 
Krafträder nur um 2 ~ erhöhte. Der Bestand an Last· 
kraftwogen ist I eicht zurückgegangen. 

60 VERKEHRSTOTE IM JULI 

Bei 2 553 Strossenverkehrsunfällen wur· 
den im Juli 1956 (;fJ Personen getötet 
und 1 659 verletzt. Gegenüber Juli 1955 
nahm die Zahl der Unfälle um 13 % und 

die der Verletzten um 3 % zu. Die Zahl der tödlich 
Verunglückten stieg von 41 auf 60. 

UNVERÄNDERTER RINDER­
BESTAND, WENIGER MILCHKÜHE 

Bei gleichgebliebenem Gesomtrinder· 
bestand (1, 148 Mio Tiere) war die 

Zahl der Milchkühe (425 000) im Juni 1956 um fast 
10 000 (2 %) geringer als im Vorjahr. Sie hat damit 
gegenüber dem bisherigen Höchststand im Dezember 
1953 um 36 000 Kühe abgenommen und ist um 4 % 
kleiner als im Durchschnitt der Jahre 1951/55. Der 
Bestand an Färsen war dagegen um 13% grösser als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

GEMÜSEANBAU EINGESCHRÄNKT 

Die Gemüseanbaufläche ist gegenüber der grossen 
Anbaufläche des Vorjahres um rund ein Zehntel ein­
geschränkt worden. Mit 9 350 ha ist der Anbau auf den 
Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1937/ 39 zurückgegan­
gen. Am stärksten wurde die Anbaufläche von Kohl 
und Erbsen verringert; die Buschbohnenanbaufläche 
ist dagegen weiter ausgedehnt worden. 

STEIGENDER WARENVERKEHR 
MIT BERLIN (WEST) 

Im ersten Halbjahr 1956 wurden für 
38,5 Mio DM Waren aus Berlin {West) 

bezogen und für 127,2 Mio DM nach dort geliefert. Im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 1955 erhöhten sich die 
Bezüge um 49% und die Lieferungen um 29 %. 

EINZELHANDELSUMSÄTZE UM 9% GESTIEGEN 

Der Umsatz des gesamten Einzelhandels war in den 
ersten 6 Monaten 1956 um 9 % grösser als im gleichen 
Zeitraum des Jahres 1955. Im Bund betrug die ent· 
sprechende Zunahme 12 %. Besonders stark erhöhte 
sich der Umsatz an Hausrot und Wohnbedarf (+ 15 %). 

Im Juni 1956 lagen die wertmässigen Umsätze des 
Einzelhandels um 13 % über denen von Juni 1955. 
Unter Berücksichtigung der Preisbewegungen stieg 

der mengenmässige Umsatz um 11 %. 

GEWERBESTEUER-HEBESÄ TiE 
GESENKT 

Die kreisfreien Städte Kiel, Lübeck 
und Neumünster hoben ihre Hebesätze 

für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapitol 1m 
Rechnungsjahr 1956 wie folgt herabgesetzt: 

Kiel von 300 %auf 285% 
Lübeck • 300 % " 280 % 
Neumünster " 300% " 288%. 

Im Rechnungsjahr 1955 hatten Kiel und Neumünster 
die Hebesätze für die Lohnsummensteuer von 1 000 % 
auf 800% ermässigt. 

Von den kreisangehörigen Gemeinden mit 20 000 bis 
50 000 Einwohnern hat die Stadt ltzehoe den Hebe­
satz für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
im Rechnungsjahr 1956 von 300% auf 270% gesenkt. 

• 
KOMMUNALE VERSCHULDUNG 
UM 18% GESTIEGEN 

Am 31. 3, 1956 betrug die Inlandverschul­
dung aller kommunalen Gebietskörper­
schaften 302 Mio DM (ohne 1,4 Mio DM 

Kossenkredite), davon waren 4 Mio DM vor dem 
20. 6. 1948 entstandene Altschulden. Gegenüber dem 
Stand vom 31. 3. 1955 hat sich die kommunale Ver­
schuldung damit um 18% erhöht. 

Von den nach der Wcnrungsumstellung in Anspruch 
genommenen Darlehen wurden je 40 % auf dem Kredit­
markt und bei Gebietskörperschaften aufgenommen; 
die restlichen 20 % entstammen öffentlichen Sonder­
mitteln. 

MEHR STUDIERENDE 
AN DER CHRISTIAN-ALBRECHTS­
UNIVERSITÄT 

Mit 2 784 Studierenden, darunter 195 Aus­
länder, hat sich die Zahl der Studieren­

den an der Christian-Aibrechts-Universität im Sommer-
semester 1956 gegenüber den beiden letzten Sommer· 
semesternweiter erhöht. Rund ein Fünftel aller Stu· 
dierenden sind Frauen, ein Viertel sind Studienonfän­
ger ( 1. Semester). 

Unter den Fachrichtungen sind die 

Rechtswissenschaften 
Sprachwissenschaften 
Allgemeine Medizin 
Noturwi ssenschaften 

am stärksten belegt. 

mit 584 Studierenden 
• 554 .. 
u 512 .. 

" 495 " 

Von den ausländischen Studierenden wurden die 
Fachrichtungen Zahnmedizin (81) und Allgemeine 
Medizin (66) bevorzugt. 
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Die Kreditversorgung der Wirtschaft Schleswig~Holsteins Im Jahre 1955 
- Von Jlam~ Kemmclmeier, Kiel -

Vorbemerkung 

Die CrUIIdlage der nachstehenden Untersuchungen b1lden 
- wie auch in den Vorjahren - die monatlichen und viertel­
jährlichen bankstatistischen Erhebungen der Bank deutscher 
Limder und der Landes :zentralbanlc von Schle.~wig-llolstein 
sowie der Ceschä[h bericht der Landes :zentralbank von 
Sch/e.~wig-1/ol.~tf!ln {ur das fahr 1955. 

Der Kreis der buichtspflichtigen Institute hat sich gegen-­
Über dem Vorjahre von 189 auf 196 erweitert, und zwar hat 
.'Ich die Zahl der ländlicht>n Spar- und D(Ulehnskassen von 
68 auf 54 verm1ndcrt, dagegen sind 18 Teilzahlung.~finan­
zierungsinll.titute, eine neugegrundete Volksbank sowie zwe1 
abu &ekelnde R ealkreditmstitutc einbezogen worden. Die 
Vergleichszahlen in den Tabellen sind dementsprechend er­
gänzt worden. Abweichungen von den Zahlen des Bundes­
gebu~tes in den Vorjahren smd auf die Einbeziehung bisher 
durch d&e Rank deutscher l.imder gesondert erfasster Kredit­
Institute :zuruck:r1{uhren. 

I. Oie Krc.lite an die Wirt"chuft 

Die Aufwärtsentwicklung der schle!'lwig-hol!'ltcinischen 
Wirtschaft, die - wie auch bisher - zu einem grossen Teil 
der gewerblichen \\irtschaft zu verdanken ist, hat sich im 
Jahre 1955 fortgesetzt. Sie bewegte !'lieh allerdings in 
gemllssigtert•n nahneo nls im Bundesgebiet; in folgedessen 
blieb unser LIUld im ~rossen und ganzen von Überhitzungs­
erscheinungcn Vl'rsr.hont. Oie Industrie konnte im ahgclau­
fenen Jahre bei einer Zunahme ihrer ßeschäftigtenzahl von 
Ende SeptcrnbP.r 195·1 bis Ende Septernher 1955 um 17 000 
auf 232 000 Arheitnchmer ihren Umsatz um 13 % auf rund 
4,2 Milliarden OM steigern. Die unmillelhare Ausfuhr Schle!;­
wig-llolsteins erhöhte sich um rund 14 ~auf 581,3 Millionen 
DM. Die Llmdwirtschaft erziehe, ohwobl die Au«sichten zu 
Beginn des Jahres 1955 relativ ungünstip: waren, doch recht 
gute Emteergebnisse. 

~nturgernl!."S wirkte sich diese wirtschaftliche Entwicklung 
in den Zahlen der Kreditinstitute aus. 

Nach den Berit·hten der Kreditinstitute des Landes haben 
sich die gesamten Wirtschaftskredite (kurz· und 11\nger­
fristige) von I 614 Mio 0!\1 Ende 1954 auf 1 992 Mio DM am 
Schluss des Jahres 1955 erhöht. 

Die absolute Zunahme lag 1955 um rund 70 l\lio DM höher 
als irn Vorjahre; die Zuwachsrate betrug 23,·1 "'c gegenOber 
23,6% am Jahresende 1954, ist also nur leicht zurückgeg-an­
gen, während diejenige des ßundesgehietes sich von 23,8 % 
auf 21,8 % vennindert hat. Da die relative Zunahme in 
Schleswig-llolstein über den Bundesdurchschnitt hinsiUs-

Tab. 1 DiP- ges11mten WirtschafL«Icredite 
(kurz-, mittel- und langfristige Kredite) 

Schleswi g-llolstein Bundesgehi et 
Stand 

Wirt· Verllnd. in% "irt- Veränd. am 
schafts- gegen üb. des schafts- gegenüb. Jahres-

ende 
k redite dem Oundes- kredite dem 
insges. Vorjahr gebie- in!'lges. Vorjahr 

inMioDM in CIJf tes inMioOM in % 

19fi2 1 012 3,3 30 492 . 
1953 I 305 +29,0 3,2 40 524 +32,9 
1954 1 614 +23,6 3,2 50 171 + 23,8 
1955 1 Q92 +23,4 3,3 61 121 + 21,8 

O·l1C6 
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geht, hat sich der Anteil des Landes an den gesamten Kre­
diten im Bund von 3,2 o; auf 3,3 % erhöht. Dabei hat sich in 
unserem LIUldc der Anteil der Kunkmditc on den r.e,.amt­
krediten weiterhin zugunsten der längerfristigen Ausleibun­
gen vennindr.rt. Hatten Ende 1954 die kurzfristtgen Kredite 
mit 732 Mio DM noch 45 ~ des Ce,.amtvolumens auf sich 
vereinigt, so machte ihr Anteil Ende Dezr.mher mit 857 Mio 
D.M nur noch 43 r. aus. F'..ntsprechcnd ist der Anteil der llin­
gerfristigen Ausleibungen mit 882 Mio DM von 55 % auf 
I 135 Mio OM = 57 ~ gestiegen. Die fortschreitende Ve~ 
I agerung von den kurz- zu den mittel- und langfristigen 
1\rediten war auch im Bundesgebiet zu beobachten. 

ln den aus der Tabelle 1 ersichthchen Zahlen für die ge­
samten WirUJchaftskredite sind die von den Teilzahlungs­
finanzierungsinstituten gewährten Aus1eihungen enthalten. 
In 5<-hleswig-Holstein erhöhten sich deren Kredite von 
21,5 Mio DM Ende 1954 auf 27 Mio DM Ende 1955; das be­
deutet eine Erhöhung um 26 0.:.. Im ganzen gesehen betrugen 
sie am Jahresende 1955 1,4 % des Gesamtvolumens der 
Kredite an die \\irtschaft (Vorjahr: 1,3 ~). 

Im Durchschnitt des Bundesgebietes nahmen die Teilzah­
lungskredite bedeutend stru-ker, nllmlich um 44% zu; infolge­
dessen machte ihr Anteil, der im vergangeneo Jahre 2 "'t 
betragen hatte, am Ende des Berichtszeitraumes 2,4 % der 
a., Wirtschaftsunternehmen und Pri vote gewllhrtf'.n Au slei­
hungen aus. 

1. nie kurzfristigen Kredite 

Von der Cesamtzunahme aller Wirt chaftskredite in Sc:hles­
wig·llolstein um 378 Mio ~1 (1954: 309 Mio OM) entfällt ein 
Drittel auf die Kurzkredite. 1hr Anteil on den Kurzkrediten 
im Bund stellte sich nahezu unverändert auf 3,1 ~. 

Die kurzfristigen Kredite an Wirtschaftsunternehmen und 
Private haben im Jahre 1955 um 125 Mio DM auf 857 Mio OM 
zugenommen ( 1954: + 84 ~lio DM). Die jahreszeitlich unter­
schiedliche, im Vergleich mit dem Vorjahre aber verstärkte 
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Tab. 2 Die kurzfristigen Kredite an die Wirtschaft 

Scbleswig-Holstein Bundesgebiet 

Kurz- Veränderung Kurz- Veränderung 

Stand am 
fristige in% fristige in "' 

Monat~-
Kredite gegenOber Kredite gegenOber 

ende 
insges. insges. 

in Vor- Vor- in Vor- Vor-
Mio DM tennin jahr Mio DM tennin jahr 

Dez. 1954 732 +13,0 24 830 . +15,5 
März 1955 752 + 2,8 + 2,8 25 542 + 2,9 + 2,9 
Juni 1955 838 +11,4 +14,5 26 225 + 2,7 + 5,6 
Sept. 1955 854 + 1,8 +16,6 26 835 + 2,3 + 8,1 
Dez. l!l55 857 + 0,4 +17,0 27 724 +3,3 +11,7 

Ausdehnung trat hier besonders deutlich in Erscheinung. 
Oie Steigerung betrug bis Ende Juni 106 Mio DM, das bedeu­
tet - bezogen auf Ende 1954 - eine Erhöhung um 14,5 "'.. 
Die Zuwachsrate ist bei uns damit we:;entlich grösser ge­
wesen als im ßundesgebiet. lm zweiten Halbjahr verlang­
samte sieb der Anstieg erheblich auf nur noch 19 Mio DM. 
Insgesamt erreichten die Kurzkredite an die \\irtscbaft eine 
Zunahme um 17 ~. während sie im ßundesgebiet bei 12 "{, 
lag. 

An der Erhöhung der kurzfristigen Kredite in unserem Lande 
im 1. Halbjahr war neben der gewerblichen Wirtschaft und 
dem Handel die Landwirtschaft mit ihrem ßedarf zur Finan­
zierung der Saatgut- und Düngemittelversorgung und des 
Gräsungsgeschäftes beteiligt. Der relativ geringe Zugang 
in den letzten beiden Quartalen des Jahres 1955 dürfte 
weniger auf eine KUrzung der durch die Institute herau~ 
gelegten oder zugesagten Kredite zurückzurühren sein als 
vielmehr darauf, dass ein Teil der Kreditinan;o;pruchnahme 
der p;ewerblichen Wirtschaft durch den Abhau von Landwirt­
schaftskrediten aus Emteerlösen, Schlacht- und Gräservieh­
verkäufen kompensiert worden ist. 

Bei den schl eswig-holsteinischen Teilzablungsfinanzie­
rungsinstituten, deren Kurzkredite in den Zahlen der kurz­
fristigen Kredite an die Wirtschaft (Tabelle 2) enthalten 
sind, waren am Jahresende 1955 19 Mio DM in Anspruch 
genommen, das sind 3,3 Mio DM mehr als 1954. Die Zu­
wachsrate, die im Vorjahr auf 66 "' heraufgeschnellt war, 
hat sich auf 21 "'. ermässigt. 

Die von den Sparkassen und GeschiHtsbanlten gewährten 
Teilzahlungskredite stiegen im Jahre 1955 um 2,7 Mio DM 
auf 14,5 Mio DM; ihr Zuwachs stellte sich auf 23 "{, (1954: 
- 10 "'o) und liegt somit Ober demjenigen der Teilzahlungs­
finanzierungsinstitute. 

Oie öffentlich-rechtlichen Körperschaften waren Ende 1955 
mit nur 4, 7 Mio DM kurzfristig bei den 'Banken verschuldet. 
Da diese Kredite der öffentlichen Hand im Vergleich zu 
denjenigen an Wirtschahsunternehmen und Private nicht 
ins Gewicht fallen, wurden sie in die Untersuchung nicht 
einbezogen. Auch die Ausleibungen an Kreditinstitute, die 
sich im Berichtszeitraum von 80,5 Mio DM auf 86,2 Mio DM 
erhöht haben, wurden nicht berücksichtigt. Es handelt sich 
zum überwiegenden Teil um Refinanzierungen der Sparkas­
sen und ländlichen Kreditgenossenschaften bei ihren Spit­
zeninstitu ten. 

2. Die längerfristigen Kreditell 

Wie im Vorjahre haben die mittel- und langfristigen Auslei­
bungen unserer ßanken an die Wirtschaft stärker zugenom­
men als die Kurzkredite. Sie haben sich im Jahre 1955 um 

1) einschliuslich durchlaufender Kredite 

253 Mio DM auf l 135 Mio DM erhöht. Trotz der betrags­
mässigen Steigerung der Erhöhung gegenüber 1954 ist die 
Zuwachsrate von 34 "{,auf 29 "'<gesunken. 

Im ßundesgebiet dagegen, in dem die längerfristigt>n Au~ 
Ieibungen von 25 341 Mio DM auf 33 397 Mio DM gewachsen 
sind, ist der Zugang nicht !'IO stark zurückgegangen: er 
betrug 32 ~ (1954: 33 %) und lag damit um 3 Punkte höher 
als in Schleswig-Ilolstein. Von den längerfristigen Krediten 
des gesamten Bundesgebietes entfielen 3,4 ~ auf unser 
Land. Mit diesem Ergebnis hat sich der Anteil gegenüber 
1954 leicht vennindert, ist aber nach wie vor höher als der 
Anteil des Landes an den kurzfristigen Wirtschaitskrediten. 

Die von den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten längerfri­
stig gewährten Kredite - es handelt sich hierbei nur um 
Ausleibungen mit mittlerer Laufzeit - sind im Jahre 1955 
um 2,2 Mio DM auf 8 Mio DM gestiegen (in den Zahlen der 
Tabelle 3 enthalten), das bedeutet eine Erhöhung um 38 %, 
wilbrend die längerfristigen Teil Zahlungskredite der Spar­
kassen und GeschiUtsbanken um 1,7 Mio DM .. 27 % auf 
gleicbfa1ls 8 Mio DM zugenommen haben. 

T llh. 3 

Die längerfristigen Kredite an die Wirtschaft 

Schleswig-Holstein Bundesgebiet 

\litte!- Mittel-
Stand und Veränderung und Veränderung 

am lang- in rr lang- in% 
Monats- fristige gegenOber fristige gegenüber 

ende Kredite Kredite 
insges. 

Vor- Vor- insges. 
Vor- Vor-

in 
termin jahr in termin jahr Mio DM Mio DM 

Dez. 1954 882 . +34,0 25 341 +33,2 
März 1955 940 + 6,6 + 6,6 26 719 +5,4 .. 5,4 
Juni 1955 l 015 + 8,0 +15,1 28 535 +6,8 +12,6 
Sept. 1955 1 095 + 7,9 +24,3 30 796 +7,9 +21,5 
Dez. 1955 l 135 + 3,6 +28,8 33 397 +8,4 +31,8 

Ausser den längerfristigen Krediten der ßanlen an Wirt­
schaftsuntemehmen und Private haben sieb im Berichts­
zeitraum auch die Ausleibungen an Mfentlich-rechtliche 
Körperschaften um 59 Mio DM auf rund 183 Mio DM und an 
Kreditinstitute um 42 Mio DM auf 105 Mio DM erhöht. Bei 
der Kreditinanspruchnahme durch die öffentliche Hand han­
delt es sich vorwiegend um die Finanzierung des Wieder­
aufbaues und der F.rweiterung von Schulen, Versorgungs­
betrieben und anderen öffentlichen Einrichtungen sowie 
des Strassenbaues durch Kreise, Städte und Gemeinden. Das 
Wachstum der Bank-an-Bank-Kredite ergab sich in der 
Hauptsache durch die Zurverfügung.'ltellung von länger­
fristigen Mitteln seitens der Spitzeninstitute für Erntescha­
denkredite und den Ausbau von Geschäftsgebäuden. 

3. Die Verteilung der Kredite 
auf die einzelnen Wirtschaftsgruppen 

AnholtspUilkte für die Verteilung der t>on den schleswig­
holsteinischen Kreditinstituten bereitgestellten Mittel auf 
die verschiedenen IHrtschaftszweige ~md aus emer viertel­
jährlichen Sondererhebung zu entnehmen. in dieser Statistik 
werden die erfassten Kredite nach dem Verwendungszweck 
bzw. nach der Wirtschaftsgruppe des Kredilnehmers aufge­
gliedert. Die Zahl der zu dieser Repräsentativerhebung 
berichtenden Institute blieb für das kurzfristige Geschäft 
unverändert. 

Die Berichterstattung über die Kurzkredite umfasst zwar 
nur etwa 2() % aller zur monatlichen Bilanzstatistik heran-
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Die Verteilung der Kredite 1) an Nichtbanken 
Teb. 4 auf die einzelnen Wirtschaftszweige 

In % der 
Mio DM Gesamt-

\l irtschaftszwei ge kredite 

31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 
1954 1955 1954 1955 

Wohnungshau 132 204 8,8 10,6 

Industrie, Gewerbe, Handwerk 700 843 46,5 44,1 
darunter 
Stahl-, Eisen-, Maschi-

nen-, Fahrzeug-, Schiff-
bau 267 360 17,8 18,8 

Versorgungsbetriebe 32 32 2,1 1,7 
8 auwirtschaft 57 66 3,8 3,5 
Nahrungs-, Genuss-, Fut-

termiltelindus trie 138 158 9,2 8,2 
Tutil und Bekleidung 44 46 2,9 2,4 

darunter 
Handwerk 81 84 5,4 4,4 

Land-, Forst-, Wasser-
wirt~chaft 185 269 12,3 14,1 

Handel 264 291 17,6 15,2 

Sonstige öffentliche 
Kreditnehmer 119 175 7,9 9,1 

Sonstige Wirtschaftszweige2l 104 131 6,9 6,9 
1--

insgesamt 1 504 1 913 100 100 

1) in der monatlichen BilanzsUJtistik erfasste Kredite an Nicht­
banken insgescmt: Enck 1954 I 746 lrlio DM; Ende 1955 2 180 
Mio DM 2) Fremdenverkehr, Verkehrsun,emehmen, S&rasse,.., 
Hafen- und Rrocf..enbau sowie nich' aufgliederbare Zweige 

gezogenen Institute, aber rund drei Viertel der in dieser 
Statistik insgesamt erfassten kurzfristigen Wirtschafts­
kredite. 

Die Zahl der berichtspflichtigen Institute für die länger­
fristigen Ausleihungen hat sich infolge Änderung des Krei­
ses der ländlichen Raiffeisenkassen im I ahre 1955 auf 178 
vermindert. Der Unterschied zu der Kreditinanspruchnahme 
des alten Kreises der landliehen Genossenschaften ist aber 
nur gering. 

Jfit Ausnahme der Teilzahlungsfinanzierungsinstitute haben 
alle zur monatlichen Bilanzstatistik herangezogenen Kredit­
mstituee zur Erhebung Über die längerfristigen Ausleihun­
gen berichtet. 

Alle nach der Währungsreform neu gewährten langfristigen 
Kredite sind restlos erfasst worden. 

Die Tabelle 4 zeigt, dass die Kreditnehmergruppen zwar 
alle, aber unterschiedlich stark an der Steigerung der 
Gesamtkredite (kurz- und längerfristig) beteiligt waren. 
Diese diUerenzierte Meh~inanspruchnahme von Bankkrediten 
hat naturgemnss im Vergleich zu 1954 zu Verschiebungen 
bei den Anteilen der verschiedenen Gruppen geführt. 

Von dem Gesamtbetrag aller Ausleibungen ist fast die Hilf­
te, nimlich 843 Mio DM, der Gruppe Industrie, Gewerbe, 
IJ andwerk zugenossen. Die überragende Stellung als gröss-­
ter Kreditnehmer sowohl kurz- als auch lllngerfristiger 
Kredite erkliirt sich aus dem starken Bedarf an Betriebs­
mitteln und aus den hohen Anforderungen fllr Neu- und 
Wiederaufbau von Oetrieben, die im Interesse der Schaffung 
von Dauerarbeitsplätzen ffir die nach dem Kriege verdoppel­
te Bevölkerung durch öffentliche und private Stellen geför­
dert wurden. 

Obwohl die ruesem Wirtschahszweig gewllhrten Kredite im 
Laufe des Jahres betragsm"ässig am höchsten gestiegen 
sind, hat sich ihr Anteil von fast 47 ~ auf 44 ~ des gesam­
ten Volumens vermindert. In der Zusammensetzung der Indu­
striekredite nach ihrer Fristigkeit (siehe Tabelle 5) ist 
gegenüber dem Vorjahre insofern eine andere Entwicklung 
eingetreten, als die kurzfristigen Kredite relativ stllrker 
gestiegen aind als die längerfristigen Ausleihungen. Der 
Anteil der Kurziererute an der Gesamtverschuldung dieses 
Wirtschaftszweiges hat sich daher auf 35 " erhöht (1954: 
~4 %). 

Der weitaus grösste Teil der Kredite an Industrie, Gewerbe 
und Handwerk entfiel am Jahresende 1955 - entsprechend 
der Bedeutung und der guten Beschilftigungslage der Werft­
industrie - mit 360 Mio DM = 19 % auf den Stahl-, Eisen-, 
Maschinen-, Fahrzeug- und Schiffbau. Mit grossemAbstand 
folgen die Nahrungs-, Genuss-, Futtermittelindustrie, die 
Bauwirtschaft, Textil- und Bekleidungsindustrie sowie die 
Versorgungsbetriebe. Bei diesen haben sich die Anteile 
gegenDher 1954 ermi\ssigt. 

Die zweitgrösste Gruppe der Kreditnehmer stellte der Han­
del, dessen Inanspruchnahme zwar absoiut gestiegen, des­
sen Anteil an den Gesamtkrediten (siehe Tabelle 4) aber 
von 18 "'. auf 15 % zurfickgegangen ist. Naturgerniss liegt 
hier das Schwergewicht bei den Kur<~:krediten, deren Umfang 
etwa dem vierfachen Betrag der lllngerfristigen Verbindlich­
keiten entspricht (vergleiche Tabelle 5). 

Tab. 5 
Die Zusammensetzung der Kredite an Nichtbanken 

nach der Fristiglceit 
-in %der Verschuldung der einzelnen Gruppe-

Kurzfristig Liingerfri sti g 

Wirtschaftszweige 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 
1954 1955 1954 1955 

Wohnungsbau 7,5 10,7 92,5 89,3 

Industrie, Gewerbe, H andwerl 34,3 35,2 65,7 64,8 
darunUr 
Stahl-, Eisen-, Maschinen-, 

Fahrzeug-, Schiffbau 16,5 22,7 83,5 77,3 
Versorgungsbetriebe 0,6 9,5 99,4 90,5 
Bauwirtschaft 61,8 62,2 38,2 37,8 
Nahrungs-, Genuss-, 

Futtermittelindustrie 54,5 52,9 45,5 47,1 
Textil und Bekleidung 43,2 45,5 56,8 54,5 

darunter 
Handwerk 34,7 39,6 65,3 60,4 

Lond-, Forst-, Wasser-
wirtschart 19,7 14,1 80,3 85,9 

Handel 80,9 79,8 19,1 20,2 

Sonstige öffentliche 
Kreditnehmer 5,0 1,4 95,0 98,6 

Sonst. Wirtschaftszweige 
1) 

27,4 30,1 72,6 69,9 

insgesamt 35,5 32,9 64,5 67,1 

I) vergleiche Tabelle 4, Anmerkung 2) 

Die Kredite an die Landwirtschaft haben sich krlftig aus­
gedehnt. Nach der Kreditnehmerstati!ttik, die neben den 
übrigen Instituten nur die 54 berichtspflichtigen ländlichen 
Kreditgenossenschaften (von 400) einschliesst, ist die Ver­
schuldung um 84 Mio DM auf 269 Mio DM gewachsen. Es 
handelt sich hierbei - bis auf einen unbedeutenden Betrag 
von rund 2 Mio DM - um eine Zunahme der llngerfristigen 
Ausleihungen, von der etwa die Jli\lfte für die F"örderung der 
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lllndlichen Siedlungstätigkeit bestimmt i t. 

Die Kurzkredite der Landwirtschaft, die sich im l. Halbjahr 
1955 fast ehen~ stark ausgedehnt hatten wie im Vorjahr, 
sind in den letzten beiden Vierteljahren aus den Erll'lsen 
der Emtc und der Viehwirtschaft wieder abgebaut worden. 
Oer Anteil der Landwirtschaft an den Gesamtkrediten ist 
durch die geschilderte Entwicklung nuf 14 % (1954: I 2 %) 
gestiegen. Von den in Anspruch genommenen 269 Mio OM 
entfallen R6 % auf lllngerfristige Ausleihungen, wnhrend nur 
14 ~ kurzfristig gewilhrt wurden. Dabei ist aber noch zu 
bf'.rücksichtigen, dass die an landwirtschaftliche Verarbei­
tungsbetriebe herausgelegten Kredite nicht als Kredite an 
die Landwirtschaft, sondern als solche an die Gruppe Indu­
strie, Gewerbe und Handwerk unter Nahrungs-, Genuas- und 
Futtermittelindustrie erfasst werden. 

Oie Zahlen der Repräsentativerhebung für das kurzfristige 
Kreditgf'schiift können leicht zu irreführenden Schlüs en 
Anlass geben. Unter Berllcksichtigung der Tatsncbe, dasa 
das nicht erfas,.;te Viertel der kurzfristigen Kredite von ldei­
neren Instituten an die in ihren Einflussbereichen vorwie­
gend llndliche l\irtschaft gegeben worden ist und dass die 
54 berichtspflichtigen der mehr aJq 400 Iindlichen Kredit­
genossen,.chaften nur rund 30 % des gesamten Kurzkredit­
volumens aller Raiffeisenkassen des Lande auf sich ver­
einigE-n, dürften der Industrie, dem Gewerbe und dem Hand­
werk etwa 35 "· der Landwirtschaft 30 % und dem Handel 
26% der von den Banken insge:samt an Wirtschaftsunter­
nehmen und Private herausgelegten Kurzkredite zugeflossen 
s~in. Oie übrigen Q % verteilen sich auf andere Wirtschafts­
zweige2l. 

Merklich zug~nomrnen hat auch der Anteil des Wohnungs­
baues an den Gesamtkrediten der Nichtbanken. I'nde 1954 
hetrug er mit 132 Mio DM 9% und ist inzwischen um 72 Mio 
DM auf 204 Mio OM " 11 % gestiegen. Oas Verhältnis zwi­
schen den kurz- und lllngerfristigen Krediten dieses Kred.it­
nehmers stellt sich auf 1 : 9. 

Von den durch die Teilzahlungsinstitute in Scbleswig-llol­
stein eingeräumten Krediten wurde nach einer Erhebung für 
da.q 4. Quartal 1955 mehr als die Hälfte für die Ausstattung 
von Wohnungen mit Textilhausrat, hauswirtschaftliehen 
Ma!'lchinen unJ Möbeln verbraucht. Der relativ hohe Anteil 
von Krediten zur Finanzierung von langlebigen Gehrauchs­
gütern des privaten Bedarfs deutet auf die grossc Zahl auch 
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Tab. 6 Der Anteil der Wirtschaftszweige 
an den lr.urz- und längerfristigen Krediten 

- in % der jeweiligen Gesamtkredite -

Kurz fri sti ge Länger-

Kredite fristige 
Wirtschaftszweige Kredite 

31.12. 3 1.12. 31.12. 31.12. 
1954 1955 1954 1955 

Wohnungsbau 1,9 3,5 12,6 ]4,2 

Industrie, Gewerbe, Handwerk 44,9 47,1 47,4 42,6 
darunter 
Stahl-, Eisen-, Uaschinen-, 

Fahrzeug-, Schiffbau 8,3 12,9 23,0 21,7 
Versorgungsbetriebe 0,0 0,5 3,2 2,2 
Bauwirtschaft 6,6 6,5 2,2 1,9 
Nahrungs-, Genuss-, 

Futtermittelindustrie 14,1 13,2 6,5 5,8 
Textil und Bekleidung 3,5 3,3 2,6 1,9 

darunter 
lllllldwerk 5,2 5,3 5,4 4,0 

Land-, For.t-, ~asser-
wirtschaft 6,8 6,0 15,3 18,0 

Handel 40,0 36,8 5,2 4,6 

Sonstige öffentliche 
Kreditnehmer 1' 1 0,4 11,6 13,4 

Sonst. Wirtschaftszweigell 5,3 6,2 7,9 7,2 

insll'esamt 100 100 100 100 

1) 11ergleiche Tabelle 4, Anmerlrllntf 2) 

im J~re 1955 fertiggestellter Wohnungen hin. Wie gross der 
l' mfang der Kredite zur Beschaffung von Produktionsmitteln 
und Gütern mit ausschliesslich gewerblichem Verwendungs­
zweck ist, lässt sich nicht ennitteln. In diese Gruppe fallen 
vor allem Lastkraftwagen, Zugmaschinen, Anhllnger und 
:\f ao;chinen zur Erstellung von WirtschaftsgiHem. Der Anteil 
von Kaufkrediten für Personenkraftwagen und Motorrädern 
für gewerbliebe Nutzung ist nicht bekannt. 

Tab . 7 Verwendung der Ausle ibungen 
der T eil zohlungsfinan zterungsinsti tute 

im 1. Vierteljahr 1954 und 1955 
-in ~ der jeweiligen Gesamtkredite-

GegE-nstand der Finunzierung 1954 

Maschinen zur Er!Stellung von Wirt-
schaftsgütem (Textilmaschinen, 
Werkzeugmaschinen, Aiickereima-
schinen, landwirtschaftl.'rioschinen) 1,0 

Lastkraftwagen, Zugmuschinen, 
Anhinger 10,5 

Personenkraftwagen, Motorräder 18,8 
Bekleidung, Textilhausrat (Aettwaren, 

Teppiche) 36,4 
Fahrräder, Niihmaschinen, Schreib-

maschinen 2,1 
II auswirtschaftl. Maschinen (Herde, 

Öfen, Staub!'lauger, Wa!'lchmaschinen, 
K ühlschrlnke) 3,1 

Möbel 17,7 
Rundfunkgeräte 4,9 
Sonstiges 5,5 

insgesamt 100 

1955 

1,2 

12,8 
19,1 

30,2 

1,2 

3,1 
18,8 

3,0 
10,6 

100 
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Auch die von den Spnrka.<:sen und Geschliflsbanken gewähr­
ten Teilzahlungskredite dürften vorwiegend zum Erwerb von 
langlebigen Konsumgütern verwendet worden sein. 

ll. Die Bereitstellung der :v1ittel für die Kredite 

1. Das Eigenkapital 1ler Ranken und die Einlagen 

Das Eigenkapital der Kreditinstitute (ohne llafUiummen­
zuschllgc der K reditgenosscn~haften und ohne Aktien­
kapitol der nicht in unserem Lande ansässigen Gros!'~-- und 
Regionalbnnken) hat im Jahre 195~ um 11 Mio DM auf 93 
Mio DM durch echte F:rhöhungen und durch Zuführung erziel­
ter Gewinne zu den eigenen Mitteln zugenommen (191)4: 
+ 12 Mio DM). 

Die Einlagen, üher die \\irtschaftsuntemehmen und Private 
F:nde 1955 bei den Instituten in Schleswig-Holstein verfUg­
ten, betrugrn einschliesslich der Spareinlagen 1 099 Mio 
D\1, das sind 158 Mio DM mehr als Dezember 1954. 

Die Einlagen von Wirtschaft und Privaten 
Tab. 8 (einschliesslich Spareinlagen) 

Schi eswig-llolstein Bundesgebiet 

Stand 
Ein- Verl\nderung Ein- Veränderung 

am 
lagen in% lagen in ~ 

Monats-
insges. gegenüber insges. gegenüber 

ende 
in Vor- Vor- in Vor- Vor-

Mio 0\1 termin jahr Mio D\1 termin jahr 

Dez. 1951. 941 +28,6 35 037 . +24,9 
~1ärz 1955 981 +4,2 + l,2 35 886 +2,4 + 2,4 
Juni 1<>55 1 005 +2,4 • 6,7 37 332 +4,0 • 6,5 
Sept.1955 1 082 +7 ,7 +14,9 38 258 + 2,5 + 9,2 
Dez. 1955 I 099 + 1,5 +16,9 40 875 +6,8 +16,7 

Damit haben sich die Einlagen bei uns um 17 "< erhöht, 
während die Zuwachsrate 1954 29 % betragen hatte. Im Bun­
desgebiet Will' ein i:lhnlichcr Verlauf der Einlagenentwicklung 
festzustellen. Auch hier ergab 5ich eine Steigerung von nur 
17 % gegenüber 25 ~ im Vorjahr. Der Anteil Schle~>wig-llol­
steins an den in Tabelle R erfassten Einlagen im gesamten 
ßun•lesgcLiet betrllgt weherhin unverändert 2,7 ~. 

Bei den Sicht- und Termineinlagen war im Berichtsjahr die 
Zunahme mit 57 Mio OM auf 493 Mio OM um 15 Mio DM höher 
als 1951; das entspricht einer Steigerung um 13 "{. gegen­
ü her 10 "'. Ende 1954. Die Sichteinlagen der Wirtschaft, die 
sich bis zur Jahresmitte laufend ermässigt hatten, stiegen 
im zweiten Halbjahr auf den bisherigen Höchststand von 

Tab. 9 

Die Sicht- und Tl'rmineinlagen von \"\irtschaft und Privaten 

Schlesw ig-lloll'ltein Bundesgebiet 

Sicht-
Veränderung Sicht-

Veränderung Stand und und 
Termin- in '\ 

Termin-
in ~ am 

gegenüber gegenüber Monat·- ein- ein-
ende lagen lagen 

insges. Vor- Vor- insges. Vor- Vor-
in tennin jahr in termin jahr 

Mio DM Mio DM 

Dez~ 191)1 436 . +10,4 18 320 + 9 ,1) 

März 1955 141 ... 1,0 + 1,0 17 797 -2,9 - 2,9 
Juni JQ1)5 413 + 1), 1 + 1,~ 18 406 +3A + 0,5 
Sept. 195:-i 41)7 + 12, .1 + 14-,0 18 610 + 1,1 + 1,6 
Dez. 195fo 403 . o,o +13,0 20 207 +8,6 +10,3 

394 \fio DM, der um 8 % über dem Stand von F..nde 1951 lag. 
Die Tennineinlagen erreichten bis Ende August mit rund 
129 Mio D~ und einer Stei~erung um 77 ~ein Rekortkrgeh­
nis, büssten jedoch bis zum Jahre schluss 30 Mio OM, 
davon allein im Dezember 22 Mio OM, ein. Ob es sich hier­
bei um Abzüge von Geldem handelte, die planmä sig für 
Steuerzal.Jungen angesammelt worden waren, oder oh die 
Verfügungen deswegen vorgenommen wurden, \\eil die Ver­
zinsung von den Einlegern ange,.,ichts der Geldmarktlage als 
unbefriedigend angesehen wurde, llisst sich nicht eindeutig 
beurteilen. Immerhin überschritten die befristeten Einlagen 
mit einem ße,.tand von 99 :'lfio 0~1 denjcnigen des Vorjahres 
noch um 36 %. 

Oie Zuwachsrate der Sicht- und befristeten Einlagen im 
Bundesgebiet stieg von 9 % im J.thre 1954 auf 10,3 % im 
ßerichtsjahre und liegt - wie auch im Vorjahr - weiterhin 
unter derjenigen Schleswig-llolsteins. 

Tab. 10 Die Spareinlagen 

Schle:;v.ig-Holstein Hundesgebiet 

Stand Spar- Veränderung Spar- \ ' eränderung 
am ein- in~ ein- in % 

Monats- lagen gegenüber lagen gegenüber 
ende insges. in:sgr.s. 

in Vor- Vor- in Vor- Vor-
Mio DM termin jahr Mio DM termin jahr 

Dez. 1954 505 +50,0 16 717 +48,7 
Milrz 1955 540 +6,9 + 6,9 18 089 +8,2 t 8,2 
Juni 19.'15 562 +4,0 +11,2 18 926 +4,6 +13,2 
Sept. l9fi5 585 +4,1 +15,8 19 618 +3,fl +17,5 
Dez. 1955 606 +3,6 + 19,9 20 668 +5,2 +23,6 

Die Spareinlagen, die im Jahre 1954 einen Zugang um rund 
170 Mio D\1 zu verzeichnen hatten, stiegen um 101 Mio 0~1 
aur 606 Mio Dl\1. Oie relative Erhöhung hat sich infolge­
dessen von 50 "{ auf 20 ~ vermindert und liegt. mit diesem 
F;rgehnis niedriger als die durchschnittliche Zunahme im 
Bundesgebiet, die von ~9 ~auf 24% abgesunken ist. Dieser 
RUckgang des Wachstums der Spareinlagen, dessen Gründe 
gleichermassen für unser Land wie auch rür den Uund zutref­
fen dUrften, erklärt sich vor allem daraus, dass Gutc;chrif­
ten für Vertriebenenguthaben und Altsparerentsch!digunp;en 
allein hei den schleswig-holsteinischen Ranken von 65 1\lio 
01\1 auf 7 Mio DM abgenommen haben und dass auch Einzah­
lungen auf Kapitalansammlungskonten nach der an1 l. Januar 
1955 in Kraft getretenen steuerlich ungünsti~~:eren negelung 
nur in Höhe von 21 Mio DM erfolgten, was einem Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr um mehr als ein Drittel entspricht. 
Es mag in diesem Zusammenhang auch darauf hingewiesen 
wt-rden, dass ein nicht unbedeutender Teil der kleineren 
Ersparnisse in immer stärkerem Umfang •mderen, mit grösse­
ren Steuervorteilen ausgestatteten Spareinrichtungen, wie 
Bausparkassen und LebensversichNungen, zugute gekom­
men sein dürfte. Die Spareinlagenentwicklung bei den 
schleswig-holsteinischen Kreditinstituten für die ersten 
Monate des Jahres 1956 lässt, nach Ausschaltung der er­
folgten Zinsgutschriften, aber darauf schliessen, dass 
der Sparwille der Bevölkerung ungcschw'ächt ist. 

Die Einlagen von öffentlich-rechtlichen Körper:>chaften, die 
sich 1954 um 23 Mio DM auf 16fl Mio 0!11 erhöht hatten,sind 
im Laufe des Jahres unter Schwankungen auf 146 :\lio D~l 
zurückgegangen. 

Die Guthaben von Kreditinstituten lagen mit einem ßetrage 
von 197 Mio DM um 76 ~lio OM höhPr als vor einem Jahr 
(1954: + ~2 Mio mn. 
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2. Oie flüssigen Mittel und die Kreditaufnahme 

Obwohl nach einer Periode zunehmender Flü>;sigkeit in den 
ersten sieben Monaten des Jahres 1955 ab August infolge 
der Ma"snahmen des Zentralbankrats und des erheblichen 
Geldentzuges durch hohe Kassenüberschüsse der öffent­
lichen lland für die Gesamtheit der Kreditinstitute eine merk­
liche Versteifungrun Geld- und Kapitalmarkt sichtbar gewor-­
den war, konnten die Danken unseres Landes ihre liquiden 
~litte) und Bestände an ~ertpapieren dennoch weiter erhö­
hen. Wenn auch die Barreserve (Kasse, Landeszentralbank­
und Postscheckguthaben) nur um 4 Mio DM auf 127 \Ho DM 
zunahm, so stiegen doch die Wechselbestimde um 57 Mio DM 
auf 220 Mio DM, die Nostroguthaben um 11 Mio DM auf 
145 Mio DM und die ~ertpapierbestände um 2fl Mio DM auf 
89 Mio DM. 

Oie kurzfristige Kreditaufnahme ist durch Rediskontierung 
von Wechseln und eigenen Akzepten wie auch durch Geld­
aufnahme bei anderen Danken aufgestockt worden, und zwar 
dehnten sich die Nostroverpflichtungen um 31 ~io DM auf 
147 Mio DM und die Indossamentsverbindlichkeiten um 
5 Mio D~f auf 14!l Mio mt aus, während sich die eigenen 
Akzepte und Debitorenziehungen im Umlauf um 6 Mio D\1 
auf 3·1 Mio DM verminderten. 

Den gesamten kurzfristig gewlihrten Krediten, von denen 
!157 Mio 0\f auf Wirtschaftsunternehmen und Private und 
91 ~lio D\1 auf BMk-an-Banlt-Kredite und die Verschuldung 
der öffentlichen Hand entfielen, steht die Aufnahme kurz­
fristiger f>littel im Betrage von 326 Mio 0';1 ( + :w Mio D\;1) 
gegenüber. Im Vergleich zu 1954 ist trotz absoluter Zunah­
me der kurzfristigen Interbankverschuldung die Refinanzie­
rungsquote, d. h. das Verhl1ltnis der Kreditaufnahme zu den 
gesamten Kurzkrediten, auf 34 "{, zurückgegangen (1954: 
36 %). 

Danach wurden also 66 "f der bei den Banlten in Anspruch 
genommenen Kredite aus eigenen Mitteln und Zuflüssen von 

F;inlagen finanziert. 

Nach dem Geschäftsbericht der Landeszentralbank von 
Schleswig-Holstein brauchten die Kreditinstitute bis in die 
zweite Hälfte des Monats August hinein dank ihrer Liqui­
dität den Zentralbankltredit in weit geringerem Masse in 
Anspruch zu nehmen als im Vorjahr. Oie durch die BeschlUs­
se des Zentralbanltrats herbeigefUhrte F:inengung des 
Geldmarktes bewirkte dann aber einen verstllrlcten Rückgriff 
auf die Landeszentralbank, so dass bei ihr am Jahres­
schluss ~echselkredite und Lombarddarlehen im Betrage 
von insgesamt 179 Mio DM ausstanden, das sind 16 Mio DM 
mehr als Ende 1954. 

Die langfristige Kreditaufnahme belief sich Ende 1955 auf 
1 150 Mio DM. Die von der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
direkt zugeflossenen Darlehen verminderten sich im Be­
ricbtszeitraum nur um 1 Mio DM auf 154 Mio DM; dagegen 
hat sieb die langfristige Inanspruchnahme bei öffentlichen 
Stellen von 228 Mio DM auf 304 Mio DM und diejenige bei 
Kreditinstituten (ohne Kreditanstalt für '1\iederaufbau) von 
344 Mio DM auf 440 Mio DM bis Dezember 1955 erhöht. 
Aussecdem hat der Umlauf von Schuldverschreibungen - oh­
ne die im Rahmen der Kurspflege von den Emil'lsionsinsti­
tuten hereingenommenen Titel - um 117 Mio DM auf 226 
Mio DM zugenommen (1954: +53 Mio DM). Der Rest von 
26 Mio DM ist den Danlcen von sonstigen Stellen zur Verfü­
gung gestellt worden. Die l'ängerfristigen Ausleibungen der 
Kreditinstitute im Gesamtbetrage von 1 424 \lio DM, an dem 
die ~irtschaftskredite mit 1 135 Mio DM und diejenigen 
an öffentlich rechtliche Körperschaften und Kreditinstitute 
mit 289 Mio DM beteiligt sind, werden somit unverändert zu 
R 1 % durch die langfristige Kreditaufnahme gedeckt, wllh­
rend Hlr den Rest eigene Mittel und Einlagen Verwendung 
fanden. 

Vt~rKleicht~ auch: "Bankkredite und cüt~ Mietfllfür die Kredic6ew~ 
"'116 der Banken in Schleswt6·Holscein irn Jahre 1954" in Scalisti· 
sehe Monarshefte Schlesw.-llolst. 7. J 6· ,II <~ft 7, 1 uli 19 55, 5.2 52 lf. 

Die Industrie der Steine und Erden in Schleswig-Holstein 1950-1955 
l. Stlll1 dorte 
Jene Fachzweige der •Industrie der Steine und Erden •, die 
sich ganz oder fast ausschliesslich der Rohstoffgewinnung 
widmen (Sand- und Kiesindustrie, Natursteinindustrie) sind 
örtlich an die Rohstoffvorkommen gebunden. Aber auch fllr 
die weiterverarbeitenden Fachzweige ist wegen der hohen 
Transportkosten eine Trennung von der Rohstoffgewinnung 
meist unrentabel. Das gilt weitgehend für die Zement·, 
Kalk- und Kreideindustrie, in geringerem Masse auch fOr die 
Herstellung von Kunststeinerzeugnissen. So betrllgt z. B. 
das Gewicht des für die Herstellung von gebranntem Kalk 
erforderlichen Rohstoffes (Rohkalkstein) etwa das Doppelte 
des Endgewichtes, das Gewicht der zur Verarbeitung ben<'r 
tigten Kohlenmenge - sofern keine andere Energieart ver-­
wendet wird - nur rund 25 Prozent. 

Darüber hinaus lohnt sich aber die Gewinnung und Weiter­
verarbeitung von Steinen und Erden oft nur dann, wenn die 
Absatzgebiete nicht allzuweit von der FabrikationsstAue 
entfernt sind. Die Frachtltosten fllr den Abtransport der 
Fertigprodukte zum Absatzort sind im Verhllltnis zum Pro­
duktionswert aussecordentlich hoch. Eine Au,cmahme bildet 
nur der Zement. 

Oie Rohstoffe Steine und Erden streuen weitaus stlirker Ober 
das ganze Bundesgebiet als andere mineralische Rohl'ltofle. 
De-r Hauptabnehmer Enr Produkte der Steine und Erden-lndu-

strie ist das Baugewerbe. Oie Verteilung der Beschliftigten 
des Bauhauptgewerbes auf die Länder des Bundes stimmt 
fast genau mit der Verteilung der Bevölkerung auf die Län­
der Uberein. So erklärt sich, dass auch die Verteilung der 
Beschllftigten der Industrie der Steine und Erden auf die 
LDnder - wie in Abbildung 1 deutlich zu sehen ist - weit 
mehr der Bevölkerungsverteilung als der Verteilung der 
lndustriebeschllftigten insgesamt entspricht. Abweichungen 
hiervon sind durch Unterschiede in der Rohstoffbasis be­
dingt. In den beiden Hansestidten bleibt mangels Rohstoff­
vorlcommen der Industriegruppenanteil weit unter dem Be­
vlSllcerungsanteil. In Bayern und besonders Rheinland-Pfalz 
wirJ der Bevöllterung:ulllteil beträchtlich Oberschritten, da 
hier besonders g{lnstige Voraussetzungen fUr die Gewinnung 
von Naturrohsteinen gegeben sind. 

Tabelle l zeigt die Anteile Schleswig-Holsteins an Be­
schllhigten, Umsatz und Auslandsumsatz der Steine und 
Erden-Industrie im Bundesgebiet von 1950 bis 1955. Zum 
Vergleich sind auch die entsprechenden Anteile Schleswig­
IIolsteins an der gesamten Industrie sowie die an der Be­
völkerung und an den geleisteten Arbeitsstunden im Bau­
hauptgewerbe angegeben. 

ln allen Jahren und in allen drei aufgefnhrten Grossen lie­
gen die Anteile Schleswig-Eiolsteins am Bund bei der Indu­
strie der Steine und Erden llber denen der gesamten Indu-
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Anteile der Industrie der Steine und Erden und der gesamten Industrie Schleswig-llolsteins am Bund 1950 - 1955 

1950 1951 1952 1953 1954 IQ55 

in % 

Beschllftigte 
der Industrie der Steine und Erden 3,3 3,0 2,9 3,0 3,0 3,0 
der gesamten Industrie 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 

Umsatz 
der Industrie der Steine und Erden 4,2 4,1 3,9 3,9 3,8 3,9 
der gesamten Industrie 3,0 2,7 2,7 2,7 2,7 2,5 

Aus! andsumsatz 
der Industrie der Steine und Erden 9,3 12,9 12,4 9,3 8,6 8,4 
der gesamten Industrie 1,7 2,1 2,3 2,4 3,0 2,7 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 4,7 4,0 3,8 4,0 4,1 4,0 

Bev5lkcrung 5,5 5,2 5,1 4,9 4,7 4,6 

lndustri al isierungsgrad 1) 41 41 42 45 48 so 

I) lruluscricbeschafti~e je I 000 Einwohner in % du BIUidcsdwchschnitt• 

strie, aber unter denen der Bevölkerung. 

Die Anteilsziffern sind beim Umsatz der Industrie der Steine 
und Erden durchweg grasser als bei den Beschilftigten. Das 
hat seine Ursache in der unterschiedlichen Produlction&­
strulttur des Landes: Die Zementindustrie, der im Land ein 
erheblich stllrlteres Gewicht als im Bund zukommt, hat 
einen gr5sseren Umsatz je Beschäftigten als die nbrigen 
Fachzweige. Aus dem gleichen Grund sind die Anteilszif­
fern beim Auslandsumsatz noch grösser als beim Um11atz, 

denn weit Ober die Hi\lfte des Auslandsumsatzes entfl\llt 
auf die Zementindustrie. Vergleicht man die Anteilsziffern 
der Beschilftigten der Industrie der Steine und Erden mit 
denen der geleisteten Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe, 
so wird die Abhllngigkeit der Produktion von Steinen und 
Erden von der Bautll.tigkeit deutlich. 

Der Einfluss der beiden Hauptfaktoren - Rohstoffvorkommen 
und Absatzmöglichkeiten - spiegelt sich auch in der geo­
graphischen Verteilung der Betriebe der Industriegruppe 
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innerhalb Schle!'lwig-Jlolsteins wider. 

Aus eiszeitlichen Ablagerungen sind Sand- und K i e &· 

vorkommen -bis auf den Westen des Landes- fast 
überall vorhanden, besonders günstig abzuhauen aber im 
Grenzgürtel zwischen Geest und o!'lthol!'lteinischer Grund­
moränenlandschaft, dem Randgebiet der letzten Eiszeit. 
Der Abbau erfolgt zu zwei Drittel im Gebiet um Güster 
(Krei!'l !Izgt. l.auenburg). Der grösste Teil die'<er Produk­
tion wird Uber den Elb-Trave-Kanal nach llamburg geliefert. 
Die Hafengruppe Göttin, GUster, Lanze, Siebeneichen hat 
mengcnmli. .. sig nach Lübeck den zweitgrössten Umschlag 
der schleswig-holsteinischen lllifen. 095:l betrug der Jah­
resumschlag - ausschli esslich Sand und Kies - 952 000 t. 
Das entspricht rund 60 ~ der damaligen Jahresproduktion 
Schleswig-Holsteins.) Der Schwerpunkt der Produktion Air 
den Eigenbedarf Schleswig-Holsteins liegt im Kreis Rends­
burg, und zwar vorwiegend in der Gegend um Bordesholm. 

Das gröbere Material der vom Eise mitgeführten Geröll- und 
Geschiebemassen bildet die Grundlage der Naturstein­
in du st r i e. Die,:;e ist meistens eng mit der Sand- und 
Kiesindustrie verbunden. Über die Hälfte der Natursteinpro­
dukte werden in den Kreisen Rend!'lburg und Schle!'lwig 
gewonnen und verarbeitet. Es handelt sich dabei zur Haupt­
sache um Strassenschotter, geteertes und a!'lphaltiertes 
Material FUr den Strassenbau, Eisenbahnschotter und Steine 
für den {lfer- und "asserbau. Naturwerksteine werden nur 
sehr wenig gewonnen. 

• DIE BESCHAFTIGTEN 
IN GESAMTINDUSTRIE UND INDUSTRIE DER STEINE UND ERDEN 

UND DIE BEVÖlKERUNG 
IN DEN KREISEN SCHLESW16·MOLSTEINS 
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Au:o~ Salzablagerungen der Ur-Nordsee haben sich in Schles­
wig-Uolstein mächtige Salzschichten gehildet, die von 
5 - 6 km dicken jüngeren AufschUllungen ilherdeckt wurden. 
Der unterschiedliche ßelastungsdruck während der Eis­
zeiten trieb die plastischen Salze im Südwesten des Landes 
teilweise wieder nach oben. Mit den Salzen wurden häufig 
ältere Schichten aus grosser Tiefe an die Oberfläche getra­
gen: U. a. Perm zu Lieth bei F.lmshom und Kreide bei Lä­
gerdorf. Der Zechsteinkalk bei ~:lmshorn wird in geringen 
Mengen und fast ausschliesslich zu Düngezwecken abge­
baut. Die Kreidelager bei Lägerdorf dagegen geben die 
Grundlage für die schleswig-holsteinische Z em en t -, 
Kalk- und Schlämmkreideproduktion in ltzehoe 
und Ligerdorf. Äusserst günstig für die hier ansässigen 
"erke sind die Transportmöglichkeiten: Lllgerdorf ist über 
den Breitenburger Kanal mit ftzehoe verbunden, Itzehoe 
über die Stör mit der Unterelbe. Deide Hilfen zusammen 
hauen 1953 -noch vor Kiel - den drittgrössten Umschlag 
der schleswig-holsteinischen Hilfen. Weitaus am st!rksten 
an diesem Umschlag beteiligt sind die beiden Zementfabri· 
ken in ltzehoe und Lligerdorf. Sie empfangen Kohle, Heizöl, 
Kalk und Papiersäcke und versenden Kalk, Kreide, vor al­
lem aber Zement. Der Zement für inländische Verbraucher 
geht über die Binnenwasserstrasse oft unmittelbar bis zum 
Endabnt>.hmer, ein grosser Teil his Derlin. Für ausländi­
sche Abnehmer wird der Zement nochmals in Harnburg um­
geschlagen. Der Anteil des Dezirkes ltzehoe - Lägerdorf 
an der gesamten Produktion des Landes betrug 1955 bei 
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Tab. 2 Bruttoproduktionswert ausgew~lter Erzeugnisse nach Kreisen 1955 -in r.-

Steine Sand 
Natur-Kreise und Erden 
steine 

und 
insgesamt Kies 

Schleswig-llolstein insges. 100 100 100 
davon 
Kiel 5,4 11,8 -
LUbeck 1!-;,8 2,9 0,2 
li zgt. Lauenburg 8,0 0,7 65,0 

Pinneberg 3,0 - -
Rendsburg 6,3 46,5 21,6 
Schleswig 1,2 12,4 4,2 

Segeherg 2,1 - -
Steinburg 43,3 4,8 1,9 
Stormarn 3,7 - -
llhrige Kreise 11,2 20,9 7' l 

Zement fa!';t 80 %, bei Kalk. 96 % und bei Kreide zwei Drit­
tel. Kreide und Zement (als Hochofenzement) werden sonst 
nur noch in Lühed. erzeugt. 

Geschiebelehme und 1\farschentone, die in Schleswig-Uol­
stein verhiiltnismilssig weit verbreitet sind, bilden dit> Roh­
stoffgrundluge fUr Ziegelei-Erzeugnisse, u. a. auch 
für die Erzeugung von Orainrohren, die für die schleswig­
holsteinische Landwirtschaft von besonderer Oedeutung 
sind. Für Dachziegel allerdings, die einen besonders guten 
Ton verlangen, ist die Rohstoffbasis begrenzt; der Eigen­
bedarf kann hier nicht gWlz gedeckt werden. Die weite Ver­
breitung des Rohstoffes im ganzen Land ermöglicht eine 
breitere Streuung der Betriebe des rachzweiges. Selbst die 
sonst mit Steinen und Erden sehr stiefmütterlich bedachte 
Westküste hat nennen"'werten Anteil an der Produktion von 
Ziegelei-F:rzeugnis!';en. Auf Grund der besseren Absatzmög· 
lichkeiten konzentriert sich die Produktion wn stärlsten in 
den Kreisen Hzgt. Lauenburg und Stormam. 

Die Produktion von Kalksandsteinen basiert im allge­
meinen auf den Sandvorkommen, denn der KalktranRport ist 
billiger als der Sandtransport. Wegen der ebenfall~ relativ 
hohen Absatzkosten ist die Produktion jedoch auch wn Ab­
satzort möp;lich. Bei gleichfalls breiter Streuung der Be­
triebe über das ganze LWld haben wieder die durch die Nähe 
Uwnburgs absatzmässig begünstigten Kreise IJ zgt. Lauen· 
burg und StormW'Il die grössten Anteile (1955 zusammen 
36"'0), daneben sind noch Kiel, Lübeck und der Krei s Rends­
burg von Bedt>utung. Als einziger Fachzweig ist die Kalk­
sandsteinindustrie auch in Neumünster vertreten. 

Ähnlich liegen dieVerhi\lm issein der Betonsteinindu· 
strie. llicr wird der Zement zum Kies oder beide zusam­
men werden unmittelbar zum Absatzort transportiert und 
dort verarbeitet. Kiel, Lübeck und die Kreise Rendsburg 
und Segeberg haben die grössten Anteile. 

Die trümmerverwertende Industrie ist zu llber 
(Unfrig Prount in Kiel vertreten, daneben noch in den 
Kreisen Segeherg und Pinneberg. Schlacken werden in 
Flensburg, Lübeck und im Kreis Schleswig verarbeitet. 
lsolier- und Leichtbauplatten (zur Hauptsache 
Ashestzernentplatten) werden fast ausschliesslich in einem 
Werk im !\reis Eider~ltedt hergestellt, feuerfeste Er­
zeugnisse in einem Lübeck.er Werlc. 

2. Betriebliehe Struktur 

Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten je ße­
tri eb betrug für die Industrie der Steine und Erden in 

Ziegelei- Kalk- Beton-
Schlämm- stein-Zement Kalk 

kreide erzeug- sand-
nisse s teine 

erzeug-
nis!'!e 

100 100 100 100 100 100 

- - - 2,3 13,9 28,1 
21,6 - 33,5 11,7 9,4 19,6 

- - - 20,3 20,3 3,7 

- 4,3 - 3,9 6,1 1,9 
- - - 6,2 <>,4 20,3 
- - - 2,3 - 2,4 

- - - 8,9 . 11,6 
78,4 95,7 66,5 5,5 8,0 -

- - - 12,1 15,8 0,7 

- - - 26,8 17, l 11,7 

BETRIEBE UND BESCHÄFTIGTE 
DER INDUSTRIE DER STEINE UND ERDEN 
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Schlcswig-llolstein 1951 36 (im Uund 45), 1955 43 (im 
Bund 4R). Das entspricht einer Steigerung von 1Q ~ (im 
Bund 7 %). In der gesamten Industrie Schleswig-llolsteins 
stieg die durchschnittliche Beschllftigtenzahl je· Betrieb im 
gleichen Zeitraum um 44 % von 64 auf 92. Am stärksten 
haben die mittleren Betriebe (f>O - 199 ßeschlHtigte) der 
Industrie der Steine und Erden ihre ßeschi\ftigtenzahl ver­
grös!';ert. Die Anzahl der Betriebe mit 10 und mt>hr ße!';chiH­
tigten betrug 1955 178. 

1n den einzelnen Fachzweigen ist die Betriebo;;grösse recht 
verschieden. So hatten die drei Betriebe der Zementindu­
"trie 1955 im Ourchschnitt je 600 Ueschl'lftigte, die beiden 
Betriebe der Feuerfesten- und der Asbe.<ll:zementindtl~trie 

jeweils über 100 Beschäftigte; in der Kalkindustrie waren 
es im Durchschnitt rund 80, in der Kallesandsteinindustrie 
54 und in allen anderen Fachzweigen 25- 30 Beschäftigte. 

3. Beschäftigtenstruktur 

Währe.nd in fast allen anderen Industriegruppen die Ange­
stelltenquote seit 1950 zum Tcil beträchtlich an~estiegen 
ist, hat sie sich in der Industrie der Steine und Erden nicht 
wesf'.ntlich verändert. Sie betrug 1955 11,5 "{, (im Bund 
11,6 %) der Besch'äCtigten und liegt damit untC'r der Quote 
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Tab. 3 
Frauenanteil an den Beschlftigten - Stand: Ende September -

-in~-

Industrie der Steine und Erden 
Inhaber und Angestellte 
Arbeiter (einschl. gewerblicher Lehrlinge) 
Gesamtbeschiftigte 

Gesamte Industrie 
Inhaber und Angestellte 
Arbeiter (einschl. gewerblicher Lehrlinge) 
Gesamtbesch\Htigte 

der Gesamtindustrie (im Bund 1955 16,4 %). 

Auch hier fiberdeckt die Durchschnittsquote der gesamten 
Industriegruppe Unterschiede bei den einzelnen Fachzwei­
gen. Eine höhere Angestelltenquote hat insbesondere die 
Betonstein-, die Feuerfeste Industrie, die Sand- und Kie&­
und die N atursteinindustrie, eine geringere die Kalk-, die 
Kalksandstein- und die Zementindustrie. 

Ebenfalls wie in anderen Industrien hat der Frauenan­
teil an den Beschlftigten von 1950 bis 1955 zugenommen, 
und zwar hauptsichlieh bei den Angestellten. Der Frauen­
anteil bei den Arbeitern ist wesentlich niedriger als in der 
gesamten Industrie. Den grössten Frauenanteil (Ober 10 % 
der Gesamtbeschlftigten) hat die Kreide- und die Feuer­
feste Industrie, den geringsten (unter 4 %) die Kalk- und 
die Kalksandsteinindustrie. 

Der grösste Teil der Arbeit in der Industrie der Steine und 
Erden wird von ungelernten und angelernten Arbeitskräften 
verrichtet. 

Nach der letzten Arbeitsstlhtenzihlung vom 13. 9. 1950 
gliederten sich die Arbeiter nach ihrer Stellung im Betrieb in 
Schleswig-Holstein wie folgt auf: 

Facharbeiter 
Angelernte 
Hilfsarbeiter 

Industrie dC~r 
Steine und Erden 

21 % 
31% 
48% 

Gesamte 
Industrie 

45% 
26% 
29% 

4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 

Mit 5 % der Beschiiftigten und des Bruttoproduktionswertes 
der gesamten Industrie ist die Industrie der Steine und Erden 
hinter Schiffbau, Nahrungs- und Genussmittelindustrie, Ma­
schinenbau und Textilindustrie die fünftgrösste Industrie­
gruppe Schleswig-llolsteins, dicht gefolgt von der Beklei­
dungsindustrie 1), Tm Bund steht sie mit 4 % der Beschäftig­
ten an zehnter Stelle. 

Die Zunahme der BeschTlftigtenzahl von 1950 bis 1955 
betrug in 

im 
Schleswig- Bund 

in der Ind. der Steine und Erden 
in der gesamten Industrie 

Holstein 

18 " 
36 ~ 

29 " 
37% 

Die Produktionsentwicklung verlief in Scbleswig-llolstein 
in den einzelnen Jahren recht unterschiedlich. Nach dem 

1) Ve'8leiche Tabelle 6 im Au/BaU über den M4Bchinenbtw Schle.­
wi«-HolsteinB in lieft fJ/ 19515 der Staasti•chen Monatshefte Schles­
w~-Holstein 

Schleswig-Holstein Bund 

1950 1955 1950 1955 

19,9 24,8 18,9 23,5 
3,2 3,5 3,9 3,7 
4,8 5,7 5,4 5,8 

29,7 33,6 27,2 30,8 
29,3 29,8 26,0 28,1 
29,4 30,4 26,1 28,6 
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steilen Anstieg des Jahres 1950, der das Niveau von 1936 
um fast 20 % überschritt, verlangsamte s ich 1951 der An­
stieg. 1952 ging die Produktion wieder etwas zurilck.. Erst 
in den folgenden Jahren setzte sich der Anstieg wieder fort. 
Der fast alle Fachzweige umfassende Produktionsruckgang 
des Jahres 1952 (vergleiche Abbildung 6) war die Folge 
einer Stockung der schleswig-holsteinischen Bautätigkeit. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Tab· 4 1950 - 1955 (alle Betriebe) 

Jahr 
Schleswig-Holstein Dund 

Mio Std 1950::100 Mio Std 1950=100 

1950 85 100 1811 100 
1951 75 88 1 862 103 
1952 72 84 1899 lOS 

1953 87 102 2 179 120 
1954 92 108 2 262 125 
1955 100 118 2 498 138 

Im Gegensatz dazu entwicltelte sich die Produktion im Bund 
~esentlich stetiger. Vergleicht man die Indexkurven für 
Steine und Erden in Abbildung 4 mit der Entwicklung der 
Bautiitigkeit in Tabelle 4 so wird deutlich, wie sehr die 
Produktion an Steinen und Erden von der Bautätigkeit des 
gleichen regionalen Gebietes abhängt. 

Die Besch"Mtigung entwickelte sich in den einzelnen Jah-
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Jährliche Zunahme der Beschll.(tigtenzahl, des Produktionsindex und des Bruttoproduktionswertes 1950- 1955 
Tab. 5 in %der Vorjahreswerte 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

B esch lU ti gte (Jahre ~r.M 
Industrie der Steine und Erden 7,4 1,4 0,1 4,6 4,2 6,5 
Gesamte Industrie 3,2 5,7 2,9 6,1 8,0 8,7 

Produktionsindex 
Industrie der Steine und Erden 25,2 7,6 -0,8 18,9 8,6 20,1 
Gesamte Industrie 22,7 13,9 3,3 7,1 11,0 11,9 

Bruttoproduktionswert 
Industrie der Steine und Erden 26,4 34,1 8,7 15,7 5,8 21,6 
Gesamte Industrie 26,0 27,6 8,2 9,9 12,2 11,7 

Tab. 6 M essziffem ausgewählter Daten der Industrie der Steine und Erden in Schleswig-Holstein 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

1949 = 100 absolut 

BeschiHtigte 107 109 109 114 119 127 7 586 (JD) 
darunter 
Arbeiter 109 110 110 115 120 128 6 613 (JD) 

Geleistete Arbeiterstunden 116 111 113 119 124 134' 17,5 Mio Std 
Löhne 120 130 142 162 177 205 32,1 Mio DM 
Bruttoproduktionswert 126 169 184 213 226 274 189 Mio DM 
Umsatz 134 179 189 222 231 281 191 Mio DM 
Auslandsumsatz 191 394 454 363 280 330 19,7 Mio DM 
Produktivitlh je Arbeiterstunde 1) 109 122 119 134 140 154 X 

1) .'rf ess zi{{er des Produktionsill du cdeil: durch Messziffer der celeisteten Arbeiterstunden 

ren weitgehend parallel zur Produktion. Da aber laufend die 
Produktiviti\t stieg, sind die Zuwachsraten der BeschiU­
tigung durchweg leieiner als die der Produktion. Die stärk­
ste Zunahme der Beschäftigtenzahl war wiederum im Jahre 
1950 zu verzeichnen, 1951 und 1952 blieb sie nahezu kon­
stant. Erst 1953 und 1954 und in stärkerem Masse 1955 
setzte sich der Anstieg weiter fort. 

konstanten Preisen annähernd wie der Produktionsindex. 
1955 fUhrte der leichte Preisanstieg zu einem stArleeren 
Wachstum des Bruttoprodulttionswertes. Die gleiche Ten­
denz verstärkte sich noch im ersten Halbjahr 1956. 

Trotz nahezu konstanter Beschäftigung und nur wenig wach­
sender Produktion nahm jedoch der Bruttoproduktionswert am 
stärksten 1951 zu. In diesem Jahr zogen die Preise fUr 
BaustoHe kräftig an, am meisten stieg der Zementpreis 
(vergleiche Abbildung 7). Auch 1952 konnte der Preisan­
stieg den Produktionsruclcgang mehr als ausgleichen. 1953 
und 1954 änderte sich der Bruttoproduktionswert bei fast 

5. Produktionsstruktur 

Wie in fast allen Industriegruppen weichen auch in der Indu­
strie der Steine und Erden die Anteile der Fachzweige in 
Schleswig-Holstein von denen im Bund ab. 

Gemessen an der Beschiftigtenzahl sind in Schleswig-Hol­
stein die Ziegelei- und die Zementindustrie mit je rund ei­
nem Viertel die grössten Fachzweige. Dann folgen mit je 

Tab. 7 Betriebe und BeschlUtigte in der Industrie der Steine und Erden nach Fachzweigen (tl1955) 

Schleswig-Holstein Bund 

Beschiftigte Beschifti gte 

Fachzweige 
Betriebe 1> 

Anteil 
Schleswig-Anzahl in % 
Holsteins 

Anzahl in% 

am Bund 

Industrie der Steine und Erden insges. 178 7 586 100 3,0 249 940 100 
davon 
Z iegelin dustri e 73 1 942 25,6 3,3 58 198 23,3 
Zementindustrie 3 1 802 23,8 8,2 22 100 8,8 
Kalksandsteinindustrie 19 1 031 13,6 19,7 5 231 2,1 
B etonsteinin dustri e 36 1029 13,6 3,2 32 335 12,9 
Natursteinindustrie 17 507 6,7 1,2 43 753 17,5 
Sand- und Kiesindustrie 14 402 5,3 4,0 9 997 4,0 
Kalkindustrie 3 237 3,1 1,4 16 854 6,7 
Gips- und Kreideindustrie 4 100 1,3 3,1 3 202 1,3 
übrige Fachzweige 9 535 7,1 0,9 58 270 23,3 

1) techni.vche Einhdun 
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DIE BESCHÄFTIGTEN AUSGEWÄHLTER FACHZWEIGE 
DER INDUSTRIE DER STEINE UND ERDEN 

IN SCHLESWI6-HOLSTEIN 
o/o JAHRESDURCHSCHNITTE 19e5 % 

25r---~-----------------------rn~l-y25 

ANTEil DES F.AC"ZWEIBES AN DEN 
BESCHIIFTIGTEN DER GESAMlEH INDUSTRIE 

20 DfR STEINE UND EilDEN 
IH O/o 

20 

gruppe (vergleiche Abbildung 5) haben besonders die Kalk­
sandstein-, die Zement-, Asbestzement- und die Sand- und 
Kies-Industrie. Geringer ist der Bundesanteil für die Bims-, 
die Feuerfeste-, die Naturstein- und die Kalltindustrie. • 

Die Anteile der Fachzweige am Bruttoprodulctionswert der 
gesamten Industriegruppe weichen zum Teil erheblich von 
den Beschäftigtenanteilen ah. Diese Abweichungen sind 
durch Unterschiede der Kapitalintensität und des Energie­
verbrauchs bedingt. Gemessen am Bruttoproduktionswert 
liegt in Schleswig-Holstein das Schwergewicht eindeutig 
bei der Zementindustrie (45 %). In weitem Abstand folge11 
dann die Kalksandstein- und die Ziegelindustrie (12 %). 

10 U ntersclriede zwischen den Fachzweigen ergehen sich auch 
durch die Saisonschwankungen, die naturgemiiss sehr gross 
sind. 

14 %die Kalksandstein- und die Betonsteinindustrie und mit 
zusammen 12 % die Naturstein- und die Sand- und Kiesindu­
strie. 

Einen grösseren Bundesanteil als die gesamte Industrie-

Die grossten Abweichungen der Beschäftigtenzahl vom Jah­
resdurchschnitt betrugen 1955: 

Ind. der Steine u. Erden 
insgesamt 

Zementindustrie 
Kalkindustrie 
Betonsteinindustrie 
Sand- u. Kiesindustrie 
Natursteinindustrie 
Ziegelindustrie 
Kalksandsteinindustrie 

Beschäf­
tigungs­

minimum 

- 29 % (Febr.) 
- 3 % (Jan.) 
- 8 % (Jan.) 
- 31 % (Febr.) 
- 44 % (Febr.) 
- 46 % (Febr.) 
- 47 % (Febr.) 
- 54 % (Febr.) 

Beschäf­
tigungs­
maximum 

+ 14% (Ang.) 
+ 3% (Nov.) 
+ 35% (Dez.) 
+ 16% (Mai) 
+ 16 % (Juli) 
+ 24% (Juni) 
+ 28 % (Juli) 
+ 19 % (Oic.t.) 

Die saisonalen Beschäftigungsschwankungen sind teils 
durch das Wetter, teils durch Schwankungen der Bautätig­
keit bedingt. 1955 hatte das Bauhauptgewerbe seinen Be­
schäftigungstiefstand im Februar, seinen Beschäftigungs­
höchststand im August. 

Tab. 8 
Bruttoproduktionswert ausgewählter Erzeugnisse der Industrie der Steine und Erden 

in Schleswig-Holstein und Anteil am Bund 1950- 1955 

Mio DM ln % der Gesamtzahlen 
Anteil Schleswig-ßolsteins 

Erzeugnisse am Bund in% 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1950 

Steine u. Erden insges. 87 117 127 147 156 189 100 
darunter 
Zement 35 58 65 69 70 84 
Kalksandsteine 14 15 14 18 20 26 
Ziegeleierzeugnisse 14 16 16 18 19 22 
Kalk 6 6 7 9 9 11 
Betonsteinerzeugn. 5 5 5 6 10 11 
Natursteine 2 3 4 6 7 9 
Sand und Kies 2 3 3 5 6 7 
Baustoffe u. Bau-
steine aus Triim-
m erverwertu ng 3 3 3 4 3 3 

Kreide 1 2 2 2 2 2 
Schlacken und 

Sch1ackenerzeugn. 1 1 1 1 1 1 

6. Produktionsentwicklung der einzelnen Fachzweige 

Die stetigste Aufwärtsentwicklung zeigt die Zementpro­
duktion. In den ersten Nachkriegsjahren war die Produk­
tion wegen der damals bestehenden Kohlenknappheit sehr 
gering. Das Vorkriegsniveau wurde bereits 1950 fast er­
reicht. 1955 wurden in Schleswig-llolstein 1,3 Mio t Zement 
hergestellt, das sind 96 % mehr als 1950 (im Bund: 73 %) 

39 
16 
16 
6 
5 
2 
2 

3 
2 

1 

1951 1952 1953 1954 1955 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

100 100 100 100 100 4 4 4 4 4 4 

50 51 47 45 45 8 10 9 8 8 9 
13 11 12 13 14 25 22 19 21 20 21 
14 12 12 12 12 3 3 3 3 3 3 
5 5 6 6 6 3 2 2 3 3 3 
4 4 4 6 6 4 2 2 2 3 2 
2 3 4 4 5 I 1 1 2 2 2 
2 2 3 4 4 3 2 2 3 3 3 

3 2 3 2 2 27 13 9 10 8 9 
1 1 1 1 1 68 57 52 57 54 56 

1 1 1 1 1 4 2 3 3 2 2 

und 93% mehr als 1936. Der Anteil an der Bundesproduktion 
betrug 1955 fast 7 %. Durch den Export kann die Zement­
industrie saisonbedingte Absatzschwankungen etwas aus­
gleichen. So wurde z. B. 1952 mit einer Exportquote von 
37 % der alle übrigen Produktionszweige umfassende Rüclc­
gang der Jahresproduktion vennieden; lediglich die Zu­
wachsrate war in diesem Jahr geringer. 
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Die gesamte Zementproduktion bestand 1955 aus 72 % Port­
landzement, 7 % Eiaenportlandzement, 9 "r. Hochofenzement 
und 10 % Zementlc:linlc:er. 

Die Produktion von gebranntem Kalk überschritt 1950 
das Vorkriegsniveau von 1936, blieb 1951 und 1952 vorüber­
gehend wieder darunter und erreichte 1955 mit 187 000 t 
einen Stand, der den von 1950 um 74 l'O (im Bund 48 "), den 
von 1936 um fast 90 % übertraf. Der Anteil Schleswig-Hol­
steins an der Bundesproduktion betrug 1955 2,4 %. 

Hauptabnehmer filr gebrannten Kalk sind etwa je zur ßiUfte 
Industrie (einschliesslich Daustoffindustrie) und Baugewer­
be. Nur anderthalb Prozent entfallen auf die Landwirtschaft. 

Oie Produktion von k o h I e n saurem KaI lc: erreichte 1946 
mit 184 000 t einen Produktionshöchststand, nahm dann aber 
bis 1950 wieder ab und schwankt seitdem um die Grossen­
ordnung von 65 000 t. Im Bund dagegen stieg die Produktion 
von 1950 bis 1955 um 51 "'· Der Anteil Schleswig-llolsteins 
am Bund fiel von 7 % (1950) auf 5% (1955). 

Kohlensaurer Kalk wird zu 92 % als Düngemittel und zu 4 % 
fllr Futterzwecke in der Landwirtschaft verwandt. Weitere 
4 % verbraucht die Industrie. 

0 bwohl auch die Produktion von Sc h I ä m m Je r e i d e im 
Land gegenüber 1950 mit 18 % weit schwächer zunahm als 
im Bund ( + 45 %) betrug sie 1955 mit 37 000 t noch immer 
fast die Hälfte der Produktion im Bund. 

Gips dagegen wird in Schleswig-Holstein überhaupt nicht 
gewonnen. 

Schwächer zugenommen als im Bund hat auch die Gewin­
nung von Natursteinen (39% gegenüber 90 %) und von 
Sand und Kies (84% gegenüber 149 %). Der Bundes­
anteil Schle~wig-llolsteins betrug 1955 mit 390 000 t Natur­
steinen 1,1 %, mit 2,1 Mio t Sand und Kies 3,3 %. 

Von ollen in Abbildung 6 dargestellten Produkten ist die 
Produktionsmenge von Sand und Kies im Bundesgebiet am 
meisten gestiegen. Nicht nur, weil das Bauvolumen in di~ 
sem Zeitraum betri\chtlich erhöht wurde - davon sind ja 
alle Baustoffe betroffen - sondern weil infolge einer Struk­
turverschiebung zwischen den Baustoffen in zunehmendem 
Masse solche Bauelemente verwandt werden, deren Rohstoff­
grundlage, wie bei J(a]Jt,..andsteinen und Betonsteinerzeug­
nissen, Sand und Kies ist. 

Das wird besonders deutlich, wenn man die Anteile der ein­
zelnen Steinarten an der gesamten Herstellung von Wandbau­
elementen (Mauersteine aller Art in Norma1format) für 1950 
und 1955 vergleicht (Tabelle 9). 

Der Anteil von Mauerziegeln an allen Wandbauelementen 
betrug 1955 im Bund noch immer fast die lli\lfte, in Schles-

Tab. 9 Wandbauelemente nach Art der Steine -in "'0 -

Anteil 

Schleswig- Schleswig-
Art der Steine Bund Ilolsteins Holstein 

am Bund 
in % 

1950 1955 1950 1955 1950 1955 

Mauerziegel 32 27 60 47 3,4 2,8 
K alk~andsteine 55 64 15 16 23,9 18,6 
Bimssteine 0 1 19 28 0,0 0,1 
Betonsteine 1 1 2 2 3,1 3,2 
Schlaclcensteine 3 2 3 4 6,3 2,4 
Trümmersteine 9 5 1 3 38,4 7,3 

Wandbauelemente 
insgesamt 100 100 100 100 6,3 4,7 

wig-Holstein nur wenig mehr als ein Viertel. In Schleswig­
Holstein verlagerte sich in den letzten Jahren das Schwer­
gewicht noch stärleer auf Kalksandsteine, die 1955 fast zwei 
Drittel aller Wandbauelemente stellten; im Bundesgebiet 
dagegen stärker auf Bimssteine, die hier einen Anteil von 
28 % erreichten. Die Herstellung von Trümmersteinen wird 
mit der Zeit zwangsläufig wieder zurllckgehen. In Schleswig­
Holstein ist das bereits der Fall. 

Der Bundesanteil SchJeswig-IIolsteins an der IIersteJlung 
von Wandbauelementen betrug 1950 6,3 ~. 1955 nur noch 
4,7 %. (Der Bundesanteil Schleswig-Holsteins an den Be­
schäftigten im Bauhauptgewerbe betrug Ende Juli 1955 
4,2 %.) Die Produktion von Wandbauelementen insgesamt 
stieg von 1950 - 1955 in Schleswig-Holstein um 35 %, im 
Bund um 80 %. 

Von den Wandbauelementen ist in Schleswig-llolstein die 
Produktion von Kallesandsteinen am stärksten voran­
getrieben worden; bereits 1949 war der Stand von 1936 er­
heblich überschritten. Lediglich 1952 ging die Produktion 
vorübergehend zurllck. Sie hat seit 1950 um fast 60 % zuge­
nommen (im Bund 103 '0) und betrug 1955 mit 384 Mio Stei­
nen (Normalformat) das Zweieinhalbfache der Produktion 
von 1936. Der Bundesanteil betrug 1955 nicht ganz ein 
Fünhel. 

Weit geringer dagegen ist die Zunahme bei den Mauerz i e­
g eIn. Zwar wurde auch hier bereits 1949 der Stand von 
1936 erreicht, aber dann ging die Produktion bis 1952 zu­
rück. Seit 1953 stieg sie wieder stetig an. 1955 wurden 
164 Mio Steine (Norma1format) hergestellt, das sind 15 % 
mehr als 1950 (im Bund 40 %) und 24 % mehr als 1936. Der 
Bundesanteil ging von 3,4 auf 2,8% zurilck. 

Die Dachziegelproduktion stieg seit 1950 mit 24% 
sti\rJcer als im Bund (13 %). Gegenüber 1936 ergibt sich 
sogar eine Zunahme von 130 %. Bei einer Produktion von 
rund 13 Mio Ziegeln betrug der Bundesanteil 1955 nur 1,2 "· 
Trotz der relativ starken Zunahme ist eine Selbstversorgung 
Schleswig-Holsteins noch nicht möglich. 

Besonders stark ist die Ste1gerung der Produktion von 
Drainrohren. 1955 wurden 7,6 Mio m hergestellt, das 
sind 117 %mehr als 1950. 

Die Erzeugung von Betonsteinerzeugnissen war in 
den Jahren 1951 und 1952 leicht zurückgegangen und blieb 
auch in den folgenden Jahren hinter der beträchtlichen Pro­
duktionsstei gerung dieses Fachzweiges im Bundesgebiet 
zurück. Im Bund erzielte der Fachzweig 1955 einen Anteil 
am Bruttoproduktionswert der gesamten Industriegruppe von 
fast 10 % (1950: 6 %). In Schleswig-llolstein kam er bisher 
nicht Uber 6 % hinaus. 

An Betonsteinerzeugnissen wurden 1955 hergestellt: 

für den Tief- und 
Strassenbau 

fllr den Hochbau 
fOr andere Zwecke 

insgesamt 

Schleswig­
Holstein 

45,. 
30" 

25 " 
100" 

Bund 

44 ... 
49" 
7% 

100" 

Anteil 
Schleswig­
llolsteins 
am Bund 

2,5 % 
1,5 " 
8,4" 

2,4 ~ 

Sieht man von der letzten der drei Untergruppen ab (es 
handelt sich in Schleswig-llolstein in der Hauptsache um 
Stahlbetonmasten), so spiegelt sich in den Prozentsitzen 
der beiden anderen Gruppen deutlich wider, dass der Iloch­
bau in Schleswig-Bolstein ein geringeres Gewicht hat als 
im Bund. 

- 244-



STATISTISCHES lANDESAHT 
SCHLESWICi·HOlSTfl H 

D 2 095 

,/' 
/ 

I 
I 

I 
I 
I 
I 
\ 
\ 

".. ..... 

', ....... _ 

........ 

,, 
\ 
\ 
\ 
I 
I 
I 

I , 
"/ ........ _ ..... 

+ 
o/o 
150-

Statistische Mona.khefte ·August 19 ~ 6 • 

DIE ZAHL DER BESCHÄFTIGTEN ARBEITNEHMER 1950 UNO IHRE VERÄNDERUNG BIS 1956. 
IN SCHLESWIG- HOLSTEIN UND IM BUNDESGEBIET 

Die vorlie,ende •Graphik des Won•ta• aoll ~ioer•eita 
Voratellunl"n über das llocbstu• der Beachihisuar in 
dea eiuelaea "irtachCubereichea Ia Schleawls-Hol­
ateia vemlttela und andereroeita die Gr!lueaordnanr 
dieaer ZonahiDen ia Schleowig-Holateia mit deaen iiD 
Buod ••'Bleichen. Dem eraten Zweck dient dut untere 
Daratelluar, der zweitea Aufrobe die Daratellunr oben 
rechts, die ia einem 111ehr als hundertfach kleineren 
llas .. ub dorl"steUt iat ala der eil"atliche Hauptteil 
der Abbilduag. 

Die Blöcke eataprechen in ihrer Breite dea BeacbiCdg­
tenzohleo der einzelnen Wirtachoftagruppen bzw. -berei­
che und :r.eigea in ihre111 dunklen Teil die unterschied­
lichen Veränderungea dieser Zahlen in der Zeit vom 
31. 3. 1950 bis :r.um 31. 3. 1956. Sie sind vaa linka nach 
rechts nach der Gröoae der reladven Veränderung ge­
ordaet. 

Ia der geumtea Bundearepublik siob ea •• 31. 3. 1956 
inareaamt 17,5 llio beochiCtiste 'fbeitaebmer, d11 aind 
4,2 .Wio mehr ala YOr l"•au 6 Jf.n;•· I• Darcbochnitt 
komea alao jihrlich raad 700 000 ~rbeitneh111er neo hin· 
za. Damit Obererirrt der darchachaittliche jihrliche Zu­
wachs i• Buades,.,biet die Zahl der in Schleawis-Hol­
ateia Ende Mirz 1956 überhaupt buchihistea Arbeiter, 
Aageatelltea und Bea."ten. 

Der Hauptteil der Daratelluar liout die für Schleawis· 
Hobteia beaoadera bedeutaamen Verinderungea hervor• 
tretea. Ea aiad dies die otarke BeschUtigtenzunoh•e im 
acbles•ig-bolsteiuiachea Schiffbau •• doa Eiueiaholb­
C.cbe ( .16 600), im Handel, Geld- und Veralcherunga· 
wesen um 28 100, in der Eisen- und Uetallerzeusuns ltlld 
-verarbeitung (ohae Schiffbau) um 21 300, im Bau-, Aua­
bau- und Bauhitragewerbe ""' 18 100 aowie die Abniobme 
bei der Landwirtschah um 24 200 und bei den Buat· 
zungsdienatstellen um 20 900 Beachiftigte. 

BESC HÄFT IGTE ARBEITNEHMER NACH WIRTSCHAFTSBE REICH EN IN TAUSEND 
IM BUNDESGE BIET 
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Von den übrigen Fachzweigen, die hier - zum Teil aus 
Gründen der Geheimhaltung einzelbetrieblicher Angaben -
nicht gesondert aufgerührt werden, ist noch die Asbest­
zementindustrie zu erwähnen. Sie liegt mit ihrem Anteil an 
der Produktion im Bund beträchtlich über dem Durchschnitt 
aller Fachzweige. 

7. Die Produktion im 1. Halbjahr 1956 

Oie d erzeitige Baukonjunktur bietet der Baustoffindustrie 
grössere Absatzmöglichkeiten als je zuvor. Die Produktion 
einzelner Erzeugnisse konnte im 1. Halbjahr 1956 gegenüber 
der ersten llälfte des Vorjahres wesentlich stärker gestei­
gert werden als in den vorhergehenden Jahren. Am stärksten 
ist die Produktion jener Erzeugnisse gestiegen, die bereits 
in den Jahren zuvor eine überdurchschnittliebe Zuwachsrate 
zu verzeichnen hatten; das gilt insbesondere für Zement, 
Kalksandsteine sowie Sand und Kies, deren Produktions­
menge sieb jeweils um rund ein Drittel erhöhte. Im Verhält­
nis zur Zuwachsrate der Vorjahre fiUlt die Zunahme der 
N atuiSteingewinnung um 22 % und die der Dachziegelerzeu­
gung um 36 % besonders stark ins Gewicht. Dabei ist jedoch 
zu berückRichtigen, dass die Dachziegelerzeugung 1955 
rückläufig war. 

Unberührt von der Bnukonjunlttur blieb die Erzeugung von 
kohlensaurem Kalle, Schlämmlcreide und Orainrohren. Oie 
Erzeugung von Drainrohren ging sogar um fast 20 ?t zurück. 

Tab. 10 
Produktion ausgewählter Baustoffe im 1. Halbjahr 1956 

Produktion Veriin-
Erzeugnisse 

Mass-
1. Hj. 1. llj. derung 

einheil 
1955 1956 in % 

Zement 1000 t 456,3 610,2 + 33,7 
Gebrannter Kalk .. 72,9 87,9 + 20,6 
Kohlensaurer Kalk .. 30,9 31,1 + 0,6 
Schlämmkreide " 20,0 19,6 - 2,0 
~ atursteine " 136,1 166,7 + 22,5 
Sand und Kies " 767,4 976,0 + 27,2 
\1auerziegel OOOcbm 138,8 154,6 + 11,4 
Dachziegel OOOStclc 5 134 6966 + 35,7 
Kalksandsteine f1000cbm 334,4 447,5 + 3.1,8 
Drainrohre 1000 m 3 008 2 440 - 18,9 

Ermöglicht wurde die ungewöhnlich hohe Zuwachsrate in 
der ersten lllllfte des Jahres 1956 dadurch, dass die gün­
stigen Wetterverhältnisse der Monate Januar und Mi\rz eine 
grössere Ausnutzung der vorhandenen Kapazitäten in der 
Bauwirtschaft und der BausloHindustrie gestatteten, als 
es in dieser Jahreszeit nonneletweise der Fall ist. Infolge­
dessen erscheint es fraglich, ob die gleiche Zuwachsrate 
auch in der zweiten Jahreshälfte aufrecht erhalten werden 
kann. 

8. Export 

Infolge der im Verhältnis zum Produktionswert sehr hohen 
Frachtkosten beim Transport über grössere Entfernungen 
eignen sich Steine und Erden im allgemeinen sehr wenig 
z.um Export. Mehr noch als andere Güter sind Steine und 
Erden auf den billigen Wassertransport angewiesen. So 
kam im Bund der Anteil der Ausfuhr von Steinen und Erden 
an der gesamten Industrieausfuhr in den letzten sechs 
Jahren nie Uber 2 ~ hinaus. Die Exportquote, d. h. der 
Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz der Indu­
strie der Steine und F:rden schwankte im gleichen Zeitraum 
zwischen 4 %und 7 ~. 

Tab.11 Exportquoten 1) und Exportanteile 2) 

der Industrie der Steine und Erden- in%-

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Scbleswig-Ilolstein 
Exportquote 12,6 19,4 21,3 14,5 10,7 10,4 
Exportanteil 9,9 9,1 8,4 6,0 3,0 3,4 

Bund 
Exportquote 5,7 6,2 6,6 6,1 4,7 4,8 
Exportanteil 1,8 1,6 1,6 1,5 1,0 1,1 

1) E"Portquote = Anteil des Auslandsumsatzes einer Industrie­
groppe an deren Ces<mtumsalz 

2) E:;rportOIIteil = Anteil du Ausl011dsurnsatzes einer lndustrie­
BfUPPe om Auslandsumsatz der Be.~arntenlndustrie 

Exportintensiv ist von allen Erzeugnissen der Industrie­
gruppe Steine und Erden allein Zement. Die günstigen Pro­
dulctionsbedingungen für Zement in Scbleswig-Holstein und 
dte ebenfalls günstigen Transportbedingungen - alle drei 
Zementwerke liegen a11 Häfen - ermöglichten in Schleswig­
Holstein eine Exportquote bis zu 20 % (1952) und einen 
weit bedeuterenden Anteil am gesamten Industrieexport als 
im Bund. Durch den Export kann die Zementindustrie bis 
zu einem gewissen Grade die saisonalen und - wie 1952 -
die jährlichen Absatzschwankungen ausgleichen. 

ln den letzten Jahren freilieb ging der Export auch absolut 
wieder zurück (vergleiche Tabelle 6). Das ist aber weniger 
auf Absatzschwierigkeiten im Ausland als ao.~f die bettlicht­
liehe Zunahme des Inlandbedarfs zurUcltzuRihren. 

1955 entfielen 99 % des Auslandsumsatzes der schleswig­
holsteiniscben Industrie der Stein~ und Erden auf die Ze­
ment:industrie, der Rest auf die Kalk- und Ziegelindusuie. 

Zu erwlihnen ist in diesem Zusammenhang noch, dass 
Scbleswig-Holstein auch Steine einführt: Kalk- und Bioeie­
steine aus Schweden und Steinsplitt aus Dänemark • 

9. Energieversorgung 

Die Industrie der Steine und Erden ist der grösste F..nergie­
verbraucber der scbleswig-holsteinischen Industrie. Sie hat 
nach dem Hochofenwerk Lübeck den zweitgrössten Kohle­
verbrauch (1955: 261 000 t), nach der Holzschliff-, Papier­
und Pappenindustrie den zweitgrössten Stromverbrauch 
(1955: 120 Mio kWh) und den grössten Heizölverbrauch 
(1955: 96 000 t). 

1955 betrug der Anteil der Industrie der Steine und Erden an 
der gesamten Industrie in Schleswig-Holstein 

beim Kohleverbrauch 
beim Stromverbrauch 
beim Heizölverbrauch 
bei der Stromeigenerzeugung 
bei den geJ.eisteten Arbeiterstunden 

27% 
17% 
40 ~ 
8% 
6%. 

Der Energiebedarf ist in den einzelnen Fachzweigen recht 
unter!'lchiedlich. Haupt-Kohleverbraucher innerhalb der Indu­
striegruppe sind die Zement- und die Kalkindustrie mit 
zusammen rund 72 %. Noch stArleer konzentriert sich der 
Heizölverbrauch mit 94 % bei der Zement- und Kalltindu­
suie. Von Bedeutung sind sonst nur noch der Verbrauch der 
Ziegel- und der Kalltsandsteinindusuie. 

Der die gesamte Industrie erfassende Prozess der Energie­
umstellung von Kohle auf Heizöl und Strom ist in Scbles­
wig-ßolstein in der Industrie der Steine und Erden weiter 
fortgeschritten als in der übrigen Industrie. Seit 1950 hat 
der Kohleverbrauch geringfügig abgenommen, der Strom· 
verbrauch dagegen hat sich mehr als verdoppelt und die 
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Tab. 12 Kohleverbrauch nach Fachzweigen 1955 

Beschäftigte Bruttoproduktionswert Kohleverbrauch 

Fachzweige Anzahl in% 1000 DM in% 1000 t in% 

Jahres-0 J ahre!!rSumme 

Zementindustrie l 802 23,8 84 432 44,6 142,8 55,8 
Kalkindustrie 237 3,1 11 216 5,9 41,6 16,3 
Kreideindustrie 100 1,3 1 643 0,9 2,2 0,9 
Z iegelin dustri e l 942 25,6 22 155 11,7 40,7 15,9 
Kalksandsteinindustrie 1 031 13,6 26 167 13,8 22,4 8,8 
übrige Fachzweige 2 473 32,6 43 759 23,1 6,2 2,4 

fndustrie der Steine und Erden insgesamt 7 585 100 189 372 100 255,9 100 

Tab. 13 Zunahme des Energieverbrauchs und der geleisteten Arbeiterstunden 1950- 1955- in %-

Zunahme 1950 - 1955 in % 
t Kohle 1l t Heizöl 

des I des der Strom- der gelei- auf 1000 kWh auf 100 t KobJell 

Kohle- Strom- eigen- steten 

verbrauchs 
erzeugung Arbeiter- 1950 1955 1954 1955 
aus Kohle stunden 

Sch leswig-llolstein 
Industrie der Steine u. Erden - 3 + 115 + 187 + 27 4,8 2,2 25,5 36,8 
Gesamte Industrie - + 96 + 61 + 36 2,7 1,4 16,8 24,6 

Bund 
Industrie der Steine u. Erden + 38 + 74 + 52 + 30 3,4 2,7 2,8 3,9 
Gesamte Industrie + 32 + 78 + 

1) umgerechnet zu Steinkohleeinheiten {SKE) 

Stromeigenerzeugung sogar verdreifacht. (Allerdings wurden 
auch 1955 weniger als 10 % des Kohleverbrauchs zur 
Stromeigenerzeugung verwendet.) 

ln der Industrie der Steine und Erden des Bundes verlief 
die in der Tendenz gleiche Entwicklung wesentlich lang· 
samer. Noch 1950 war die Relation Kohleverbrauch zu 
Stromverbrauch im Land grösser als im Bund. 1955 hatte 
sich das Verhältnis bereits umgekehrt. Jetzt verbrauchte 
die Industrie der Steine und Erden in Schleswig-IIolstein 
relativ weniger Kohle und relativ mehr Strom als im Bund. 
Besonders aber Heizöl gelangte im Bund bei weitem nicht 
in dem Masse zur Verwendung wie in Schleswig-Holstein. 

Der Bundesanteil der Industrie der Steine und Erden Schles­
wig-nolsteins betrug 1955 

beim Kohleverbrauch 
beim Stromverbrauch 
beim Heizöl verbrauch 
bei der Stromeigenerzeugung 
bei den geleisteten Arbeiterstunden 

l 0. Preisentwicklung 

3,6% 
4,4 % 

33,7 % 
5,!l % 
3,2 %. 

Für Schleswig-Holstein selbst wird lcein Erzeugerpreis· 
index berechnet. Statt dessen soll die Preisentwicklung für 
Steine und Erden im Bundesgehiet kurz dargestellt werden. 

Während die gesamte Industrie nach den durch die Korea­
Krise ausgelösten Preissteigerungen bereits 1951 das neue 
Preisniveau erreichte und 1953 und 1954 wieder gering­
fügige Preisrückgänge einsetzten, bildete sich filr Steine 
und Erden das neue Preisniveau erst 1952 heraus, nachdem 
anfänglich die Preise schwächer anzogen als die der ge­
samten Industrie. Ein leichter Preisanstieg setzte sieb bis 
1953 fort, bis 1954 stagnierten dann auch bei Steinen und 
Erden die Preise, ein Preisrückgang jedoch trat nicht ein. 
1955 schli esslicb brachte für Steine und Erden wie für alle 

71 + 35 1,9 1,4 2,1 2,8 
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Industrieprodukte wiederum einen leichten Preisanstieg, 
der sich Anfang 1956 noch verstärkte. 

Wiederum ergeben sich grosse Unterschiede zwischen den 
einzelnen Fachzweigen. Die stärkste Erhöhung hatte bis 
1952 der Zementpreis, dann ansebliessend der Kalkpreis. 
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Der Zementpreis ging 1955 sogar wieder etwas zurück und 
stieg auch im ersten Quartal 1956 nicht an. Der Preis tlir 
Natursteine, der bis 1951 konstant blieb, stieg seitdem 
kontinuierlich an, besonders stark im ersten Quartal 1956. 
Der Index für Sand und Kies erreichte erst im März 1956 
den Durchschnittsindex für die gesamte lndustriegruppe. 
Am !'lchwächsten angestiegen sind die Preise für Ziegelei­
und Kunststeinerzeugnisse. 

Nimmt man 1938 als Ausgv.ngsbasis, so liegt der Preisindex 
für Steine und F.rden insgesamt unter dem der gesamten 
Industrie. Der Preisindex für 1938 = 100 betrug 1955 für 

die gesamte Industrie 222, für Steine und r:rden 21 ~. 

11. Lohnentwicklung 

Die Lohnentwicklung der in der Industrie der Steine und 
F.rden beschäftigten Arbeiter ist wesentlich stetiger als in 
den meisten anderen Industriehereichen verlaufen. Der für 
die letzten Jahre charakteristische Entwicklungsverlauf 
gilt aber auch hier: Grosse Zuwach.,rate 1950/51, dann bis 
1954 sinkende Zuwachsrate und ab 1955 erneutes Ansteigen 
der Zuwachsrate. 

Tab. 14 
Jährliche Steigerung des Bruttostundenverdienstes der milnnlichen Arbeitergruppen 1949 - 1955 

in % der Vorjahreswerte 

Facharbeiter Angelernte U ilfsarbei ter all~ milnnl. Arbeiter 

Jahr Industrie 
Gesamt-

Industrie Gesamt-
Industrie Gesamt-

Industrie 
Gesamt-

der Steine der Steine der Steine der Steine 
und Erden 

Industrie 
und Erden 

Industrie 
und Erden 

Industrie 
und Erden 

Industrie 

1949/50 5,0 . 4,5 . 3,8 4,5 
1950/51 10,4 15,2 10,5 15,2 13,5 16,1 11,5 15,8 
1951/521) 8,5 7,8 5,9 7,0 7,1 8,8 7,0 7,8 
1952/53 6,2 5,9 6,6 5,2 7,9 4,8 7,0 5,6 
1953/54 2,5 3,2 5,1 3,6 2,7 2,8 3,.1 2,9 
1954/55 8,0 7,1 9,7 6,9 12,4 9,6 10,2 8,2 

1950/55 40,9 45,3 43,7 43,7 50,9 49,1 45,5 46,6 

1) Fur das 4. Qua11al 1951 wurde keine Lohnemebun• dl.irch•efiihl1. D•e für die Berechnun• der J ahresmiael no,wendigen ; e11e wurden 
dureh Interpolation ennitlell 

Oie relative Erhöhung des Bruttostundenverdienstes von 
1950 bis 1955 iRt bei den Facharbeitern der Industrie der 
Steine und Erden geringer als in der gesamten Industrie, 
bei den Angelernten gleich und hei den Hilfsarbeitern grö­
sser. Von allen drei Leistungsgruppen innerhalb der Indu­
striegruppe haben die Hilfsarbeiter ebenfalls die grösste 
Steigerungsrate. 

Absolut lag im November 1955 der Bruttostundenverdienst 
bei den Facharbeitern der Industrie der Steine und Erden 
um 10 P fg unter dem Durch~chnitLqverdienst sller Industrie­
facharbeiter, bei den Angelernten erreichte er den Durch-

schnitt, bei den Hilfsarbeitern lng er um 6 Pfg über dem 
Durchschnittsverdienst aller lndustriehilfsarbeiter. Dabei 
ist zu beachten, dass in der Industrie der Steine und Erden 
besonders viele zuschlagpflichtige Überstunden anfallen, 
so dass der durchschnittliche Bruttostundenverdienst den 
Tarinohn beträchtlich übersteigt. Aus dem gleichen Grund 
hatten alle dre1 Leistungsgruppen trotz teilweise untel'­
durchschnittlichem Stundenverdienst ü her dem Durchschnitt 
liegende Bruttowochenverdienste. Allerdings unterliegen die 
Verdienste aller drei Leistungsgruppen in dieser Industrie­
gruppe in besonders starkem Masse Saisonschwankungen. 

Tab. 15 VerdieORte und Arbeitszeit der Arbeiter in der Industrie der Steine und E.rden im November 1955 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
Durchschnittlicher Durchschnittlicher in Stunden 

Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst darunter 
Leistungsgruppe in DM in DM insgesamt 

zuschlagpflichtige 
Überstunden 

Industrie 
Gesamt-

Industrie 
Gesamt-

Industrie 
Gesamt-

Industrie Gesamt-
der Steine der Steine der Steine der Steine 
und Erden 

Industrie und Erden 
Industrie 

und Erden 
Industrie 

und Erden 
Industrie 

milnnl. Facharbeiter 2,02 2,12 113 108 56,0 51,2 7,2 3,4 
• Angelernte 1,89 1,90 104 97 54,9 50,8 6,0 3,6 . 11 il fsarbeiter 1,81 1,75 89 85 49,3 48,6 5,8 2,4 

alle männlichen 
Arbetler 1,89 1,98 99 100 52,6 50.4 6,2 3,2 

Ver•le•che aach: •Die Industrie der Steine und Erden in Schleswil" 
Hols,e.n • in S'atistische llonatshe/te Schleswi•·llolstein, 5. J ah,.. 

•an•, lieft 2, Februw 1953, Seile 55 ff. 

Dipl.-Volksw. D. Sehröder 
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Vorausberechnung 4 1
> - Die Invaliden- und Angestelltenrentner 1950-1955 

und die voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Empfänger 
von Versichertenrenten bis 1968 

I. Die Invaliden• und Angestelltenrentner 1950- 1955 

Im Landesversicherungsbereich Schleswig-Holstein gab es 
1955 rund 215 000 Invalidenrentner und rund 75 000 Ange­
stelltenrentner, die von der Landesversicherungsanstalt in 
LObeck bzw. der Bundesversicherungsanstalt fllr Angestell­
te in Berlin betreut wurden. Die Zahl der Rentenfälle hatte 
von 1950 bis 1953 bei der Invalidenversicherung um 52 %, 
bei der Angestelltenversicherung um 46 % zugenommen. 
Dieser aussergewöhnlich hohe Zuwachs resultierte vor 
allem aus zwei gesetzlichen Massnahmen. Das Sozialversi­
cherungs-Anpassungsgesetz vom Juni 1949 brachte die 
Herabsetzung der Erwerbsfähigkeitsgrenze in der Invaliden­
versicherung von 66 2/3 % auf 50 %, die Einfnhrung der 

unbedingten Witwenrente in der Invalidenversicherung (wenn 
der Versicherte nach dem 31, Mai 1949 gestorben ist) und 
eine Erleichterung der Anwartschaftsbestimmungen. Auch 
durch das Bundesversorgungsgesetz vom Dezember 1950, 
in dem neue Bestimmungen über die Gewährung von Renten 
aus der gesetzlichen Rentenversicherung an Kriegsversehr­
te und Kriegshinterbliebene enthalten waren, wurden zahl­
reiche Rentenantriige ausgel6st. Der hohe Rentenzugang 
zwischen 1950 und 1953 setzte sich in den folgenden Jah­
ren nicht fort. Die Zahl der Rentenfllle in der Angestellten­
versicherung verlnderte sich von 1953 bis 1955 nur wenig; 
in der Invalidenversicherung ging die Rentenzahl im glei­
chen Zeitraum von rund 230 000 auf rund 215 000 zurilck., 

Tab. 1 Die Invaliden- und Angestelltenrentner 1950 - 1955 

Invalidenversicherung Angestell tenversi cherun g 

davon davon 

J ahr 1> inrr Witwen- und Waisen- in&- Witwen- und Waisen-
Invaliden- Ruhe-gesamt Witwer- einzel- gesamt 

geider 
Witwer- einzel-

renten 
renten renten renten renten 

Rentenfllle in 1 000 

1950 151 101 34 15 52 25 19 7 
1951 174 112 39 23 59 29 21 10 
1952 217 120 47 50 71 31 24 16 
1953 230 124 50 55 75 34 25 17 
1954 222 123 50 49 75 34 25 15 
1955 215 122 51 43 75 35 25 14 

1) Durchschnitt C>US 12 Monatserrebninen Quelle: Oberpostdirektion Hamburr 

Mit den vorstehenden Zahlen sind in beiden Versicherungrr 
zweigen sowohl die Empflmger von Versichertenrenten 
(eigentliche Invalidenrente bzw. Ruhegeld der Angestellten­
versicherung) als auch die Empflnger von Hinterbliebenen­
renten (Witwen-, Witwer- und Waisenrenten) erfasst. Bis 
1953 stieg die Rentenzahl in allen Versicherungsarten an, 
nach 1953 entwickelte sie sich unterschiedlich. 1955 kamen 
auf 100 Invalidenrenten 57 eigentliche Invalidenrenten, 
23 Witwenrenten2) und 20 Waiseneinzelrenten; 1953 war das 
Verhlltnis 54 zn 22 zu 24. ln der Angestelltenversicherung 
waren 1955 von 100 Rentenbeziehern 47 Ruhegeldempfiinger 
(1953: 45), 34 Witwen (1953: 33) und 19 Waisen (1953: 22), 

Der leichte RUckgang bei den eigentlichen Invalidenrenten 
ist auf die Bevölkerungsabnahme in Schleswig-Holstein 
zurOckzufiihren. Vom 1. Januar 1953 bis zum 31. Dezember 
1955 ging die Bevalkerung um 6,1 % (rund 148 000 Perso­
nen) zurück. Zwischen 1950 und 1953 war der Bevölkerung!!t­
verlust zwar grösser (6,5 %, rund 170 000 Personen), aber 
infolge der erhöhten Rentenzuginge - ausgelöst durch die 
oben erwiibnten gesetzlichen Bestimmungen - wurde er in 
der Zahl der RentenfaUle nicht sichtbar. Die Rentenzahl 
hiltte durch die Bevölkerungsverminderung noch stlirker ab­
genommen, wenn nicht der Anteil der alten Leute, die haupt-

1) In Vorausberechnunr 3 ww-de über die uoTOUssichtliche En .. 
wlcklunr der Bevöllceru.ng bis zum 1. 1. 1969 b erichle&, siehe St<»­
tistische Monatshefte Schleswir-Holstein. Januar 1956, Heft l, 
Seite 3 
2) Im weiteren Verlauf der Abhandlung werden nur Witwenrenten 
erw<Jhnt. obrleich in den Zahlen auch einige l'üwerr~rntan enthaJ,. 
ten sind. Sie werden statistisch nicht gesondert atosgewiesen. 

sächlich als Rentenempfiinger in Frage kommen, an der 
Gesamtbevölkerung gewachsen wiire. Anfang 1953 waren 
in Schleswig-Holstein rund 262 000 Personen (10,8 ~ der 
Bevölkerung) 65 Jahre und liter, Ende 1955 waren es rund 
273 000 Personen (12 % der Bevölkerung). 

Auch die Entwicklung der Zahl der Ruhegeldempfiinger ist 
eng mit der Bevölkerungsentwicklung verknüpft. In der An­
gestelltenversicherung spielen jedoch weitere Faktoren, 
auf die erst im Rahmen der Vorausberechnung eingegangen 
werden soll, eine bestimmende Rolle. Sie bewirkten, dass 
die Zahl der Ruhegeldempfiinger auch nach 1953 zunahm. 

Besonders auffallend ist bei den Hinterbliebenenrenten in 
beiden Versicherungszweigen die stllndige Abnahme der 
Waisenrenten seit 1953. Zur Erkllrung dieser Tatsache 
mussten folgende Überlegungen angestellt werden. Die 
gesetzliche Rentenversicherung ist eine "permanent demo­
graphisch- und sozialbedingte• Sozialleistungsart, deren 
Rentenzahl normalerweise kurzfristig konstant und lang­
fristig wenig veränderlich bleibt3>. Die Waisenrenten wer­
den aber zum Oberwiegenden Teil an Kriegswaisen gezahlt. 
Auch viele Witwenrenten und einige Versichertenrenten sind 
Kriegsfolgerenten. Durch die grosse Zahl der rentenberech­
tigten Hinterbliebenen und durch die kriegsversehrten 
Empflnger von Versichertenrenten wurde das Merlemal 
•megsfolgehedingt• in die Rentenversicherung hinein getra­
gen. Die Kriegsfolgerenten werden die Höhe der Gesamt-

3) siehe die grvru/lerende Arbeit über •oie Soria.lbuGge in Schle~ 
wig-Holdein im Jahre 1950" in Sta.~istische Monatshefte Schle• 
wiK-Holstein. ]uni 1951, Heft 6 
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Tab. 2 Kriegsfolge- und N icht-Kriegsfolgerenten in der gesetzlichen Rentenversicherung am 1. März: 1953 

Invalidenversicherung Augestelltenversicherung 

Kriegsfolgerente 
Nicht-

Kriegsfolgerente 
Nicht-

Rentenarten des 1. des 2. Kriegs-
insges. des I. des 2. Kriegs- insges. 

Welt- Weil-
folge-

krieges krieges 
rente 

Versichertenrente 2 3 119 
Witwen· und Witwerrente 4 7 39 
Waisenein z:elrente 0 46 10 

insgesamt 6 56 168 

Quelle: V eJ"bOIId Deutseller Rentenversiclaerunllstrli6er 

rentenzahl in den kommenden Jahren wesentlich beein­
flussen. Sie lßsen sich im Gegensatz: zu den Nonnalrenten 
- auf lange Sicht gesehen - von selbst auf. Bei den Wai­
senrenten hat diese Entwicklung bereits eingesetzt. Nicht 
zu erkennen ist sie bisher bei den kriegsfolgebedingten 
Witwenrenten der Invalidenversicherung. weil in jedem Jahr 
noch Kriegswitwen, die die Rentenvoraussetzungen inzwi­
schen erfüllt haben, rentenberechtigt werden. 

Um einen Anhaltspunkt z:u haben, wie sich Kriegsfolge- und 
Nicht-Kriegsfolgerenten zahlenmässig zueinander verhalten, 
musste auf die Rentenbestandsstatistik des Verbandes 
Deutscher Rentenversicherungsträger für März 1953 zurück­
gegriffen werden. Die Statistik zeigt, dass 1953 etwa ein 
Viertel der Invalidenrentner und ein Drittel der Angestell· 
tenrentner Kriegsfolgerenten bezogen. Zu über 90 "f, wurden 

Welt- Welt- folge-

krieges krieges 
rente 

Rentenfälle in 1000 

124 1 1 31 33 
51 0 9 14 24 
56 0 13 4 17 

231 1 24 50 74 

diese Renten an die Witwen und Waisen der Kriegsgefalle­
nen gezahlt. 

Aufschlussreich und für die Vorausberechnung besonders 
brauchbar ist eine Aufgliederung der Rentenempfänger nach 
Altersgruppen. Sowohl von den mlnn!ichen lnvali denrent­
nem als auch von den mlnnlichen Angestelltenrentnem, die 
ni eh t-lc.ri egsfol gebedingte Versichertenrenten erhielten, wa­
ren 1953 rund 80 "'. 65 Jahre und älter. Nach diesen Zah· 
lenverh!ltnissen ist die gesetzliche Rentenversicherung 
auch heute vor allem eine AI t er s versicherung mr die 
Arbeiter und Angestellten. Daneben spielt besonders bei 
den Frauen die Frühinvalidität eine nicht zu unterschätzen· 
de Rolle. Von den rund 56 000 Frauen, die eine eigentliche 
Invalidenrente bekamen, waren 34 % noch keine 65 Jahre 
alt, bei den Ruhegeldempfängerinnen betrug dieser Anteil 

Tab. 3 Die Versichertenrenten am 1. März: 1953- nach dem Alter der Rentenempfänger -

Invalidenversicherung An gesteiltenversieh erung 
Altersgruppen N icht-Kriegsfo I gerente Kriegs- Nicht-Krie gsfolgerente 

(in Jahren) Kriegs-

für männl. für weibl. folge- für m~nJ. für weibl. folge-

Rentner Rentner rente Rentner Rentner rente 

Rentenfälle in 1000 

20 bis unter 25 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 -
25 • • 30 0,2 0,2 0,2 0,1 0,1 0,1 
30 . .. 35 0,3 0,4 0,6 0,1 0,3 0,1 
35 • • 40 0,3 0,3 0,4 0,1 0,1 0,1 
40 • . 45 0,7 0,7 0,6 0,2 0,2 I 0,2 
15 • .. 50 1,1 1,1 0,4 0,3 0,3 0,2 
50 • . 55 1,6 2,1 0,3 0,5 0,6 0, 1 
55 .. • 60 2,0 4,7 0,6 0,9 1,2 0,2 
60 • . 65 4,0 9,8 0,8 2,0 1,9 0,4 
65 und 1\.lter 51,9 37,1 1,5 17,4 4,9 0,4 

insgesamt 62,2 56,4 5,5 21,7 9,6 1,8 

Rentenfälle in% 

20 bis unter 25 0 0 0 0 0 . 
25 • • 30 0 0 4 0 1 3 
30 . . 35 0 1 10 0 3 7 
35 • .. 40 0 1 8 0 1 8 
40 . . 45 l 1 12 1 2 11 
45 . • 50 2 2 8 1 3 9 
50 . .. 55 3 4 5 2 6 7 
55 • .. 60 3 8 10 4 12 14 
60 . .. 65 6 17 15 9 20 20 
65 und 1lter 83 66 27 80 51 23 

-
insgesamt 100 100 100 100 100 100 

QueUe: Ve~"bond Deut6Chttr Rentenversiclaerunllstr~er 
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Tab. 4 Die Witwen· und Witwerrenten am 1. Mlrz 1953 -nach dem Alter der Rentenempflnger -

Invalidenv~>rsicherung Angestelltenversicherung 

Altersgruppen 
Nicht-

Krieg&-
Nicht-

Krieg&-
Nicht-

Kriegs-
Nicht-

Krie~ 
(in Jahren) 

Kriegs-
folge-

Kriegs-
folge-

Kriegs-
folge-

Kriegs-
folge-

folge-
rente 

folge-
rente 

folge-
rente 

folge-
rente 

rente rente 

Rentenflllle 

in 1 000 

20 bis unter 26 0,0 o,o 0 
25 .. • 30 0,1 0,0 0 
30 • • 35 0,2 0,2 0 
35 • .. 40 0,2 0,6 1 
40 • • 45 0,5 1,6 1 
45 • • 50 0,9 1,4 2 
50 • .. 55 1,9 1,0 5 
55 • • 60 3,7 0,9 9 
60 • . 65 5,0 1,6 13 
65 und lllter 26,8 4,1 68 

insgesamt 39,3 11,3 100 

Qt>4lle: V erbanJ Deut•clacr Renten.,er•iclaeruncnri16er 

sogar 49 %. Auch die Witwen, die auf Nicht- Kriegafolge­
renten Anspruch hatten, standen zu etwa einem Drittel noch 
im erwerbsfllhigen Alter. 

Die wenigen Versicherten (3 100 Invaliden· und 1 100 An­
gestelltenrentner), die als Kriegsversehrte des zweiten 
Weltkrieges eine Sozialversicherungsrente bezogen, waren 
- entsprechend den Geburtsjahrgängen, die die Hauptlast 
des Krieges trugen - verhll.ltnismiissig jung. Noch im Mirz 
1953, rund acht Jahre nach dem Kriege, zllhlten etwa drei 
Viertel von ihnen zu den unter Fünfzigjllhrigen. 

II. Die voraussichtliche Entwicklung der Zahl der 
Ernplanger von Versichertenrenten bis 19684) 

1. Ergebnisse 

Die zukünftige Entwicklung der Zahl der Rentenfiille hingt 
- ea wurde bereits angedeutet - mit der weiteren Bevöl­
kerungsentwicklung zusammen. Dabei kommt es vor allem 
darauf an, wie die höheren Altersgruppen in den kommenden 
Jahren besetzt sein werden. In der im Jahre 1955 durch­
gefOhrten BevölkerungsvorausberechnungS) !Ur Schleswi g­
Holstein wurde festgestellt, dass der Anteil der 65 und mehr 
Jahre alten Personen an der Gesamtbevölkerung von 11,3 % 
fQr Anfang 1954 bis auf 13,9 % !Ur Ende 1968 anwachsen 
wird. Die absolute Zunahme dieser Gruppe betrll.gt in 15 
Jahren etwa 45 500 Personen. Durch das zu erwartende ve!'­
stiirkte Ausscheiden von aktiven Versicherten aus dem Kreis 
der Erwerbstiligen wird die Zahl der Rentner -bei unver­
ll.nderten gesetzlichen Bestimmungen und bei der in der 
Vorausberechnung angenommenen Bevölkerungsentwicklung 
-zunehmen. 

Da die Ergebnisse der Rentenbestandsstatistik vom I. Mllrz 
1953 und die fortgeschriebene Wohnbev~lkerung am 31. De­
zember 1952 nach dem Geschlecht und nach Altersgruppen 
unterteilt vorliegen, konnte von diesen Zahlen ausgehend 
der zukQnftige Rentnerbestand annllhemd geschltzt werden. 
Es wurden Beziehungen zwischen den Rentnerzahlen und 
den Einwohnerzahlen hergestellt und die gewonnenen Vel'-

4) tv.s/ die weitere F.ntwicldunc d~r Hincerbliebcnenrenten wird in 
einer &plUeren Veröf/enlliclaung einceganccn werden 
5) •ielac Vorau&bereclanunc 3 - •oie voraussiclatliclae En111.1icklung 
der 8t:11Ölkcrung bi• zum I. I. 1969• '" Statistlsclae lrfonal.,/ae/le 
Sclalesw~-Holstein, Januar 1956, Heft I 

rente rente 

Rentenfälle 

in % in 1 000 in ~ 

0 0,0 - 0 -
0 0,0 0,0 0 0 
2 0,1 0,2 0 2 
5 0,1 0,8 1 8 

14 0,4 2,6 3 26 
12 0,6 2,4 4 25 
9 1,0 1,5 7 15 
8 1,5 0,9 11 9 

14 1,9 0,7 13 7 
36 8,7 0,8 61 8 

100 14,3 9,7 100 100 

Die voraussichtliche Entwicklung der Versichertenrenten 
Tab. s bis 1968 

Versicherten-
davon 

Jahr reuten Invaliden· I Angestellten-
insgesamt versicherun,; 

Rentenfllle in 1 000 

1953 157,9 124,3 33,6 
1958 160,8 123,5 37,3 
1963 168,4 129,0 39,3 
1968 177,4 135,5 41,9 

hllltniszahlen auf die vorausberechnete Bevölkerung ange­
wendet. Welche Besonderheiten beachtet werden mussten, 
wird im Abschnitt 2 ange!Uhrt. 

Nach vorsichtiger Schll.tzung werden 1968 insgesamt rund 
19 500 Sozialrentner gegenOber 1953 mehr zu betreuen sein. 
Bei den Angestelltenrenten wird der Anstieg 25 % betragen, 
in der Invalidenversicherung 9 %. Wlhrend die Zahl der 
Angestelltenrenten von Jahrfnnh zu Jahrfünft stlndig an­
wllchst, wird die der Invalidenrenten zwischen IQ53 und 
1958 geringer werden. Die niedrigste Zahl an Versicherten­
renten wird es in der Tnvali denversieherang etwa 1957 mit 
rund 120 000 geben. Dann iindert sich die Entwicklungs­
richtung, und die Zahl der Flllle wird langsam zunehmen. 

Anteil der Versichenenrentner an der Bevölkerung 
Tab. 6 1953 - 1968 

Invaliden- Augestell ten-
Versicherung versicherung 

Jahr 
Schleswig- Bund 1) Schleswig- Bund 1) 
Holstein Holstein 

Rentenfille je 1 000 Einwohner 

1953 53 47 14 12 
1958 56 50 17 14 
1963 58 53 18 15 
1968 61 57 19 17 

l) nocla einer Vorau•bcrechnun1 de& Bundesarbeit&minisuriums 
(Versiclaerungstechnisclac Bilanzen für den 1. Juli 1954) lleröl/enr,. 
liclat im Bundesarbelt&blalt Nr. 6/1955 (ß«iheft) 
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Wie gross die allgemeine Belastung durch die Rentner aus 
der gesetzlichen Rentenversicherung zuldlnftig sein wird, 
lllsst sich an dem Verhlltnis zwischen Gesamtbevölkerung 
und Rentnerzahl messen. 

1953 entfielen in Schleswig-llolstein auf 1 000 Einwohner 
rund 53 Invalidenrentner und 14 Ruhegeldempfiinger, 1968 
werden es 61 Invaliden- und 19 Angestelltenrentner ~ein. 
Der Bundesdurchschnitt wird nach den Berechnungen des 
Bundesarbeitsministeriums in allen Jahren g{lnstiger liegen. 

2. Überlegungen, die zu den vorstehenden Ergebnissen 
!Uhrten 

In der Vorausberechnung der Rentenlilie wurde davon aus­
gegangen, dass eine enge Beziehung zwischen Bevöllce­
rungsentwicklung und Rentenentwicklung besteht. Als 
Ausgangszahlen wurden die Empfllnger von Nicht-Kriegs­
folgerenten und ein Teil der Kriegsfolgerentner berßcksich­
tigt. Da die kriegsbedingten Verzerrungen des heutigen 
Rentnerbestandes nicht stlndig die kßnftige Entwicklung 
belasten werden, wurden von den Kriegsfolgerentnern nur 
diejenigen Rentner in die Berechnung einbezogen, die auch 
dann bereits Rentenempflnger sein würden, wenn kein 
Krieg gewesen w"äre. Dazu zi\hlen alle Kriegsfolgerentner, 
die am 1. Mlrz 1953 das durchschnittliche Rentenzugangs­
elter tiberschritten b atten . Nach der Rentenzugangsstati­
stik6l (ßundesdurcbschnitt 19!'2) beträgt dieses Alter heute 
bei den Invalidenrenten rund 57 Jahre (Männer) bzw. 56 
Jahre (Frauen) und bei den Ruhegeldem 60 Jahre (Männer) 
bzw. 54 Jahre (Frauen). 

Die Empfiinger von kriegsfolgebedingten Renten unter dem 
normalen Zugangsalter wurden gesondert vorausberechnet. 
Im Landesv«·rsichcrungsbereich Schleswig-Holstein ist ihre 
Zahl nicht gross. Am I. März 1953 waren es 2 800 eigent­
liche Invalidenrenten- und rund 1 000 Ruhegeldempflngcr. 
Da der Neuzugang an diesen Renten in den kommenden 
Jahren gering Bein wird, konnte der Bestand mit Hilfe der 
ji\hrlicben Sterbenswahrscheinlichlteiten 7) vorausberechnet 
werden. 

Ausserdem musste beachtet werden, dass der Beharrungs­
zustand in der ge"Setzlichen Rentenversicherung heute nicht 
erreicht ist. Die höchsten Altersklassen der heutigen Inva­
lidenrentner sind noch unterbesetzt. weil alle jene Perso­
nen, die vor dem 1. Januar 1891 - zu diesem Zeitpunkt 
nahm die Sozialversicherung als allgemeine Rentenversiche­
rung für Arbeiter und Angestellte ihre Tätigkeit auf- inva­
lide wurden, nicht mehr zu Rentenempfängern werden konn-

ten. Der Beharrungszustand wird etwa 1968 erreicht sein. 
In der Angestelltenversicherung wird er splter eintreten. 
Obwohl die Angestelltenversicherung bereits ab 1913 arbei­
tete, war der Anfall an Renten im ersten Jahrzehnt gering, 
da die damals geltende regelmlssige Wartezeit von 120 
Monaten im allgemeinen frabestens von 1923 an erfüllt sein 
konnteB>. Für die Angestellten mit niedrigem Einkommen 
(sie waren bis 1923 doppeltversichert), die vor dem 1. Ja­
nuar 1923 Rentenansprüche stellten, trat die allgemeine 
Rentenversicherung ein. Aus diesem Grunde sind gegen­
wlrtig die Altersklassen Ober 65 Jahre bei den Ruhegeld­
empfllngem schwllcher und bei den Invalidenrentnern sti\rlc.er 
besetzt als es im Endzustand zu erwarten ist. 

Der Anteil der Angestellten an den Arbeitnehmern 
Tab. 7 1950 und 1954 

Zeitpun.kt 
Arbeitnehmer 1) darunter An gesteilte 

insgesamt absolut in:"< 

13.9.19502) 800348 165 194 21 
30.6.19543 ) 759 946 195 234•) 26 

1) buchilftiKte und arbeitslose Arbeiter, Aneutellte ... Bramtr 
2) Volk szßAlunr 1950 3) Arbeitsm ... kutatistik 
a) Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlune und Arbeiesve,.. 

sicherunr 

Noch aus einem anderen Grunde wird mit einer Verschiebung 
zwischen der Zahl der Invaliden- und der Angestelltenrent­
ner zu rechnen sein. Nach Tabelle 7 hat der Anteil der An­
gestellten an der Gesamtzahl der Arbeitnehmer von 1950 bis 
1954 von 21 % auf 26 % zugenommen. Unterstellt man, dass 
sieb der Anteil der Beamten in diesem Zeitraum wenig ver­
loderte, so fßbrte die relative Zunahme bei den Angestell­
ten zu einer Abnahme bei den Arbeitern. Wenn ein Vergleich 
zwi sehen den Volkszllhlungsergebnissen und der Arbeits­
marktstatistilc - vor allem wegen der unterschiedlichen F:r­
hebungstechnik - auch nicht als ganz sichere Aussage an­
zusehen ist, so dürfte die aufgezeigte Entwicklungsrichtung 
doch zutreffen. Dipl. Volksw. L. Korscheya 

6) siehe "Der Rentenzuranr in der lnval.iden- •md Anrestelltenve,.. 
sicherunK im Jahre 1953• in St~istik der delllschen Invalide,... und 
AnresteUtenversicherunK. Bd.. 2, S. 75/ 16 
7) nach der "Allremeinen Sterbetafel 1940/ 51• in Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland, Bd. 75 
8) s~he "25 J ohre An8f!Stelltenversicherunr 1913 - 1937" in 
Festschrift tkr ReichS11ersicheTUnrsanstalt /ilr Angestellte, Berlin 
1937, s. 57 

Kurzberichte 

Die Umsiedlung im Jahre 19 55 

Im Jahre 1955 wurden insgesamt 26 800 Personen aus 
Schleswig-llol,.tein umgesiedelt gegenüber 42 200 im Jahre 
1954. Die Zahl der Umsiedler ist damit seit dem im Jahre 
1953 erreichten zweiten Höhepunkt wieder weiter zurßck­
gegangen und wird auch im Jahre 1956, ~ie es die Zahlen 
der ersten Monate des Jahres schon zeigen, weiter abneh­
men. Seit 1949 wurden umgesiedelt: 

1949 
19!10 1l 
1951 
1952 

15 200 Pers. 
98 60.1 .. 
45 186 .. 
52 27Q 

1953 
1954 
1955 
Insges. 

81 088 Pers. 
42 155 • 
26 799 • 

361 308 • 

Auch 1955 war das Kontingent der Umgesiedeltt>n bestim­
mend flir die Entwicklung der schlf'swi~holsteinischen 
Bevöllterungszahl. Der Wanderungsverlust auRserhalb der 
Umsiedlung belief sich auf 6 800. F.r wurde vom Geburten­
Uher,:;chuss des Jahres 1955 in Höhe von 7 400 ausgegli­
chen. Der Bevölkerungsrückgang in H3he von 26 200 Perso­
nen entspricht somit etwa dem Umsiedlungsergebnis des 
Jahres 1955. 

I) einsclal. Eiruelumsiedler und AnrechnunrstaUe aus dem 1 ahr 
1949 
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Entwicklung der Bevölkerung im Jahre 1955 
-in 1000-

Fortgezogene insgesamt 90 
dauon 
Umsiedlung 27 
freie Abwanderung 63 

Zugezogene insgesamt 56 

Wanderungssaldo insgesamt - 34 
darunter 
au.s.serholb der Umsiedlung 7 

GeburtenOberschuss 7 

Verlnderung der Wohnbevöllcerung 
l. Jan, bis 31. Dez. 1955 - 26 

88 % der Umsiedler des Jahres 1955 kamen aus den Land­
lcreisen Schleswi~IIolsteins. Der Anteil der vier kreisfreien 
Stldte an den Umgesiedelten ist gegenllber dem Vorjahr 
zurückgegangen. Die Stadt N eumllnster gab mit 400 Personen 
• 1,5 % a1ler Umsiedler, nach dem Kreis Eiderstedt (1,3 %\ 
die wenigsten Umsiedler ab. An der Spitze lag,wie in den 
Jahren zuvor, der Kreis Rendsburg mit rund 2 300 U msied-
1 em (8,5 %). Es folgten die Kreise Steinburg mit rund 2 000, 
Schleswig und Stonnam mit je 1 900 umgesiedelten Perso­
nen. 

Durch die Umsiedlung verringerte sich die Zahl der Vertrie­
benen und Zugewanderten im Laufe des Jahres 1955 um 
3,5 %. Dieser relative RUckgang ist in den einzelnen Krei­
sen jedoch recht unterschiedlich und schwnnkt zwischen 
1 % in Lllbeclc und 6,5 % in den Kreisen Eiderstedt und 
Ilusum. In den vier kreisfreien Städten und in den an Harn­
burg grenzenden Kreisen Pinneberg und Hzgt. Lauenburg 
sowie im Kreis Eutin nahm die Zahl der Vertriebenen und 
Zugewanderten durch die Umsiedlungsmassnahmen relativ 
nur geringfügig ab. 

Aus dem Landesteil Schleswig wurden 1955 insgesamt 
7 900 Personen umgesiedelt; das waren 5,0 % seiner Ver­
triebenen und Zugewanderten vom Jahresanfang. Im Landes-­
teil Holstein ging die Zahl der V ertriehenen und Zugewan­
derten in der gleichen Zeit durch die Umsiedlung um 3,1 % 
zurilck. Dabei ist festzustellen, dass am Jahresanfang 1955 
im Landesteil Holstein der Anteil der Vertriebenen und 
Zugewanderten mit 35 auf 100 der Gesamtbevölkerung höher 
wor als im Landesteil Schleswig mit 30. 

Nordrhein-Westfalen, das seit 1951 das Hauptaufnahmeland 
der schleswig-bolsteinischen Umsiedler ist, bat im Jahre 
1955 über sieben Zehntel allerUmgesiedelten aufgenommen. 
An zweiter und dritter Stelle stehen Harnburg und Baden­
Wtlrttemberg mit 17 bzw. 7 %. 

Unter den im Jahre 1955 umgesiedelten Vertriebenen befan­
den sich 32 % Ostpreussen, 30 % Ostpommem, B % Danziger 
und Memelllnder und 7 % Schlesier. Rund 2 100 Evakuierte 

Tab. 1 Umsiedler nach Abgabekreisen 

Umsiedler 

Kreisfreie Städte in % der 
und Landlcreise 

absolut 
V er tri ebenen 
und Zugewan-

derten 1) 

Flensburg 695 2,5 
Kiel 1 170 1,8 
Lllbeck 888 1,0 
N eumllnster 413 1,8 

Eckernförde 1 371 5,2 
Eiderstedt 347 6,5 
Eutin 1 025 2,7 
Flensburg-Land 1 088 5,8 

Hzgt. Lauenburg 1 766 3,1 
Husum 990 6,5 
NOrderdithmarschen 973 5,0 
Oldenburg/Ho1stein 1 450 4,7 

Pinneberg 1511 2,2 
Plan 1 416 3,9 
Rendsburg 2 275 4,3 
Schleswig 1 890 6,1 

Segeberg 1 750 4,9 
Steinburg 1 979 4,4 
Stormarn 1 908 3,7 
SUderdithmarschen 1 208 5,2 
Sildtondem 686 4,6 

Schleswig-Bolstein 26 799 3,5 

davon Landesteil 
Schleswig 7 876 5,0 
Holstein 18 923 3,1 

1) 110m 3 L 12. 1954 

konnten im Rahmen der Umsiedlungsmassnahmen zurtick­
geführt werden, darunter rund 1 700 nach Hamburg. 

85 % der Umsiedler gehörten der evangelischen Kirche an. 
Dieser Anteil ist in den letzten Jahren nahezu unverändert 
geblieben. 

Auch die durchschnittliche Grösse der Umsiedlerhaushal­
tungen hat sich gegenüber den Vorjahren nicht verändert. 
Im Jahre 1955 entfielen auf einen Haushalt im Durchschnitt 
3,5 Personen; in den Jahren 1953 und 1954 waren es 3,6 
Personen. 

Im Vergleich zu den Vorjahren waren 1955 die iilteren Per­
sonen unter den Umsiedlem etwas stärker vertreten. Der 
Anteil der über 45 Jahre alten Umsiedler erhöhte sich auf 
27,8 "0 gegenilber 25,3 % im Jahre 1954. Die Jahrginge bis 
zum Alter von 45 Jahren sind jedoch noch immer anteil-

Tab. 2 Die Umsiedlung seit 1949 nach Aufnahme! 'lindern 

Aufnahme! Wider 1949-54 1955 
1949-55 Soll ROckstand 

insgesamt 

Nordrhein-Westfalen 161 755 19 020 180 775 220 500 39 725 
Baden-WUrttemberg 96 862 1 834 98 696 107 700 9 004 
Rheinland-Pfalz 44 231 799 45 030 46 250 1 220 

Harnburg 21 253 4 663 25 916 35 700 9 784 
Hessen 8 442 310 8 752 9 250 498 
Bremen 1 966 173 2 139 2 600 461 

Insgesamt 334 509 26 799 361 308 422 000 60 692 
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m!ssig stlrker vertreten als es der Altersgliederung der 
gesamten Vertriebenenbevölkerung in Schleswig-Holstein 
entspricht. 

Im Jahre 1955 wurden umgesiedelt: 

Von 1 000 Vertriebenen Personen 

im Alter von 
0 bis unter 15 Jahren 

15 • • 45 • 
45 .. • 65 • 
65 und mehr Jahren 

aller Altersgroppen 

49 
47 
35 
25 
42 

Der Vergleich des Durchschnitts mit den nach dem Alter 
aufgegliederten Ziffern zeigt, dBSs Kinder und Jugendliche 
und erwerbsflh!_ge Personen im Alter bis zu etwa 45 Jahren 
gegenDher den Alteren bevorzugt umgesiedelt wurden. 

1955 befanden sich unter den Umsiedlern 10 500 Erwerbe­
personen (Beschlftigte und Arbeitslose); ibr Anteil betrug 
39 %und lag damit etwas haher als in den Jahren 1953 und 
1954, in denen 37 % aller Umgesiedelten zu den Erwerbe­
personen zlhlten. Von je 100 im Jahre 1955 umgesiedelten 
Erwerbs p er so n e n standen im Alter von 

15 bis unter 25 Jahren = 38,5" 
25 • • 45 = 37. 1 " 
45 .. • 65 • .. 24,4 "· 

Diese Anteile sind in den letzten Jahren unverlndert 
geblieben. 

36 % aller 1955 umgesiedelten Erwerbspersonen geb!lrten 
der Berufsabteilung Industrie und Handwerk an, 16 % bzw. 
10 %den Berufsabteiluugen Handel und Verkehr bzw. Pflan­
zenbau und Tierwirtschaft. Mehr als ein Fllnftel der Er-­
werbspersonen, zumeist in jugendlichem Alter, hatte sich 
noch nicht Rlr einen bestimmten Beruf entschlossen. 

Seit Beginn der Umsiedlungsmassnabmen im April des Jah­
res 1949 bis Ende 1955 ist die Zahl der Vertriebenen von 
928 000 auf 622 000, also um 306 000, zurDckgegangen. In 

Die Erwerbspersonen unter den Umsiedlern 
Tab. 3 nach Berufsabteilungen 

--------T-------------~ 
Erwerbspersonen 

Berufsabteilungen 1) insgesamt 

absolut in % 

Berufe des PflWlzenbaues und 
der Tierwirtschaft 1 004 9,6 

ludustri eile und handwerkliche 
Berufe 3 787 36,2 

Technische Berufe 183 1,7 

Handels- und Verkehrsberufe 1 685 16,1 
Berufe der Haushalte-, Gesund-

heits- und Volkspflege 969 9,3 
Berufe des Verwaltungs.- und 

Rechtswesens 502 4,8 

Berufe des Geiste&- u. Kunstlehen 150 1,4 
Berufstltige mit unbestimmtem 

Beruf 2 195 21,0 

Insgesamt 10 475 100 

1) noch dml memkn Bm.[ 

Verrleiche auch: •ote UmsiedliUII im /ohre 1954• in Statistische 
Mcmatshefte Schluwil·llolstcin, 7. ]ahr&ar&l, Heft 7, )u.li 1955, 
Seite 262 ff. und •umsiedl•nl und freie Wanderun1 der HeimolVe,.. 

0·21171 

DIE VERÄNDERUNG DER ZAHL DER VERTRIEBENEN" 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

IN DER. ZEIT VON l~lt9 BIS 1956 

VERTRIEBENE 
<1m 11 T956 

•) Vtrltitbtnt s'"d Ptrsonm. d•t 1m I. Stplfll\b<r 19~9 tn dtn ( rur Zt~l ) unftr frtmdtr 
V•rwtlfunq slchtndtn dtubchm Ostgtbodtn ( 6rbotful•nd ...., }1 17 1937 ) odtr om 
~~!~~~:·:~·~~~'t!::io~~J<hl thrcr nach lU! goborontn lllndtr, jedoch ohne <!t 

dieser Zeit wurden 361 300 Personen umgesiedelt. Unter 
diesen Umgesiedelten befanden sich rund 340 000 Vertrie­
bene (21 600 Personen waren sonstige Umgesiedelte, haupt­
sllchlich Evakuierte). Ausserdem wanderten ausserhalb der 
Umsiedlung weitere 148 000 Vertriebene ab, wlhrend ins­
gesamt 145 000 Zuzilge von Vertriebenen aus anderen 
Lindern des Bundesgebietes, der sowjetischen Besatzungs­
zone und auch aus dem Ausland registriert wurden. Der 
Geburtennberschuss der Vertriebenenbevölkerung betrug in 
dieser Zeit 38 000. 

Nach sieben Jahren Umsiedlung bat Schleswig-Holstein von 
allen BundeslAndern noch immer den höchsten Anteil der 
V ertriehenen an der Gesamtbevölkerung. Er betrug am 
31. Dezember 1955 27,3 %gegenüber 17,4 %im Bundes­
durchschnitt. In Rheinland-Pfalz und Nordrhein-'\'\oestfalen 
kamen zum gleichen Zeitpunkt 7,9 bzw. 14,0 Vertriebene 
auf je 100 Einwohner. 

Aufnahmeländer 

Nordrhein-Westfalen 
Baden-Wllrttemberg 
Rheinland-Pfalz 
Harnburg 
Hessen 
Bremen 

Zusammen 

Umsiedleraus 
Schlesw.-Holst. 
1949 bis 1955 
auf 10 000 der 
Bevallcerungll 

des 
Aufnahmelandes 

141 
159 
157 
169 
21 
40 

128 

1) BetJiillcenJ.tll vom 1. ]u.li 1949 

Vertriebene 
in ~ der 

Bevölkerung 

1. Juli 
1949 

9,6 
11,7 
2,9 
6,3 

16,2 
7,9 

10,1 

3l.Dez. 
1955 

14,0 
16,9 
7,9 

10,5 
17,7 
12,8 

14,3 

triebenen 1950• in Wirtschaft und Stati~tilc, Aeraus&e&eben wm Su.. 
tisri•chen 81U1desamt, 3. J I• N. P., Heft 9, Sepr. 1951, S . 346 lf. 

Mu. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 
Art der .lnsabe• Einhai t Jlta.- bn. Vj.-

'Durcheohn1tt+ 11&1 Juni Juli 

BEVOLKERUNG UND ERWERBST~TIGKEIT 

Bevölkerungsstand (Konauende} 
•Wohnbev6lkeruns inasaeamt 1000 2 611 2 290 2 292 2 290 2 289 

darunter 1) 
Vertriebene 

856a *abaolut 1000 630 632 631 629 
in ~ dar Wohnbevölkerung 33,0 27 ,5 27,6 27,5 27.5 

Zugewanderte2) 
135a *abaolut 1000 132 132 1}2 1" 

in ~ der Wohnbevölkeruns 5,2 5,8 5,8 5,8 5,8 

Natürliche Bev61kerungsbewegung 
EhteohlieSungen 3) 

"abaolut 2 078 1 450 1 871 1 213 1 745 
*je 1000 nt>w. 

Ltbendsoborene4) 

und 1 Jahr 9,6 7,6 9,6 6,4 9,0 

•abaolut ' 447 2 657 2 809 2 769 2 620 
".1• 1000 Einw. und 1 Jahr 

Oeetorbtne5) (ohne Totgeborene) 
15,8 1},9 14,4 14,7 13,5 

inaaeaut 
*abaolut 2 059 2 C40 2 040 1 993 1 914 
*ja 1000 nt>w. und 1 Jahr 9,5 10,7 10,5 10,6 9,8 

darunter 
im eratan Lebenajahr 

•abaolut 172 102 108 116 112 
*ja 100 Lebendgeborene 5, 0 3, 9 3,8 4,2 4,3 

Mehr (+) baw. weniger ( -) geboren ala 
geatorben 

*absolut +1 388 + 617 + 769 + 776 + 706 
*je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + 3,2 + 3,9 + 4,1 + 3,6 

Wanderungen 
•zusUge über die Landaegrensa 5 323 4 682 5 082 4 543 4 588 

darunter 
Vertriebene 2 173 1 410 1 539 1 363 1 }73 
Zugewanderte 875 987 907 837 

*FortaUge über die L&ndaagrense 14 284 7 481 7 710 7 005 7 104 
dar:mter 
Vertriebene 9 662 3 037 3 115 2 909 ' 174 
Zugewanderte 802 829 644 725 

•Wanderungecewinn (+) bzw. -verlust (-) -8 961 -2 799 
darunter 

-2 628 -2 462 -2 516 

Vertriebene -7 489 -1 627 -1 576 -1 546 -1 801 
ZU4fewanderte + 13 + 158 + 26} + 112 

•UmzUge innerhalb dae tand .. 6l 11 614 10 175 12 040 8 909 8 213 
Wanderungafälla6l 

inageeamt 
abaolut 

und 1 Jahr7) 
31 221 22 338 24 832 20 457 19 905 

je 1000 Einw. 200 17} 189 156 145 
darunter 

6 329b Umdedlar 2 233 2 241 2 908 1 774 
davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 1 585 1 468 2 448 1 128 
Baden-WUrtte~berg 2 602 153 159 105 144 
Rheinland-Pfals 2 928 67 140 57 21 
Bauen 238 26 32 22 10 
Hamburg 41 }89 412 253 471 
llrecen 9 14 30 2} -

Arbeitsloge 9) 
1000 624+ 677+ s 70.4 •Baoobaft1gte Arbeitnehmer . . 

darunter 
•Wlnner 1000 429+ 461+ . s 48} 

*Arbe! telou 
inageeamt 

abaolut 1000 210 88 78 70 62 
je 100 Arbeitnahaar 

darunter 
25,2 11,5 10,3 9.1 8,0 

*J.Uumer 1000 146 55+ 44 38 34 
Vertriebene ) 1000 119° 35 30 28 24 
Dauerarbe1teloee9 1000 . 

1956 

April lla1 Juni Juli 

2 272 2 272 ••• I ... 

620 619 ... ... 
27,3 27,2 ... ... 

1}4 135 ... ... 
5,9 5,9 ... ... 

165 1 1 794 ... , ... 
6,2 9,3 ... . .. 

2 864 2 814 ... ... 
15,1 14, 8 ... ... 

2 185 2 308 ... ... 
11,7 12,0 ... ... 

103 118 ... ... 
},7 4,1 ... ... 

+ 629 + 556 ... . .. 
+ 3,4 + 2,8 ... . .. 
6 178 5 426 ... ... 
1 616 1 487 ... . .. 
1 108 935 ... ... 
8 963 6 639 ... ... 
2 990 2 328 ... . .. 

897 722 ... ... 
-2 785 -1 213 ... ... 
-1 374 - 841 ... . .. 
+ 211 + 213 ... ... 
17 243 11 575 ... . .. 

32 384 23 640 ... . .. 
265 182 ... ... 
779 1 620 B72 2 230 

665 1 1.51 50} 1 582 
24 79 54 99 
23 20 24 10 

9 27 17 10 
56 .551 271 512 

2 12 ' 17 

731 

498 

70 6} 56 49 
9,1 8,2 

7 ·' 
6,2 

}8 ,., }0 25 
21 

•) Die alt einem voran~estellten Stern (•) versebenen Poeit1onen werden von allen Statiatiaohen Landealmtom 1• "Zahlenepiegel" 
veröffeutlioht. +) Alle mit einem Kraus (+) veraehenen Poait1onen • Vierteljahreadurobaohnitta. 
1) Vertriebene eind Peraonan, die am 1. September 19.59 in den (sur Zeit) unter fremder Verwaltung atehenden Oatgeb1eten dea 
Deuteoben Re1cbea (Gebietestand vom }1.12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, eineobl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, je­
doch ohne Auellnder und Staatenlose 2) Zugewanderte aind Personen , die am 1. September 19.59 in Berlin, der eowjatiaoten 
Beeatsungaaone oder 1m Saarland gewohnt haben, einaobl. ihrer nach 19.59 geborenen Kinder, jedoch ohne Auallnder und Staaten-
loee 3) n&ob dem Ereignieort 4) nach der Wohngemeinde der Kutter 5) nach der Wohngemeinde dee Vtretorbenen 
6) ohne UmsUge innerhalb der Gemeinden 7) unter Berüokeiohtigung dee geaamten Wanderunsavolumene (Zu- und FortaUge inner-
halb dee Lande• und über die Landeegranaa) 8) Arbeiter, l.ngeetellte und Beamte 9) Uber 52 Wochen in der Alfu Untar-
etUtate a) am 13.9.1950 (Volkesählung) b) ohne .lnreohnungefille o) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe Einbett l11te.- bu. VJ.-

Durchschnitt+ tl&i Juni Juli AprU tlel Juni Juli 

LAN OWI RTSCHAFT 

Vtehbestand 
o62d 139e *Rinder (elnechl. Kälber) 1000 1 1 1 1}9 1 148 

eierunter 
443

4 434e *llilohltUhe 1000 434 425 
•Schweine 1000 751

4 1 104e 1 104 1 118 
darunter 

10111 1228 • zuchtsauen 1000 122 128 
darunter 

664 75e •trllchtig 1000 75 . 82 

Schlachtungen von lnlandtteren 
•Rinder (ohne Kälber) 1000 St 7 12 10 9 9 e 8 7 ... 
•Kälber 1000 St 14 10 9 5 ' 10 7 4 ... 
•Schweine 1000 St 45 72 62 56 53 67 57 50 ... 

darunter 
35! 308 •Hauaechlachtungen10) 1000 St 3 1 1 7 2 1 ... 

•Geeaotachlachtgawloht 
6,9 6,4 (ainscbl. Schlacht!etta) 1000 t 5,0 8,1 e,o 7,3 8,o 7.5 ... 

darun":er 
•Rinder (ohne Klllber) 1000 t 1,6 2,5 2,1 1,8 1,9 1,8 1,8 1,5 ... 
•Schweine 1000 t 2,6 5,0 5,3 5,0 ,,7 5,6 5,2 4.5 ... 

Dllrchechnittlicbea Schlaohtsewtcht für 
*Rinder I<B 226 223 220 212 211 231 221 214 ... 
•XIlber ks 26 38 44 51 59 38 46 53 ... 
•Schweine l<s 98 91 90 91 90 93 94 93 ... 

Milcherzeugung 
• Kuhmilcherzeugung 1000 t 130 131 178 188 171 153 179 182 ... 
•Milchlalatung je Kuh und Tag l<ß 9.9 9.7 12,8 ",9 12,7 11,8 13,5 14,1 ... 
·~lcbanlie!erung an ~olkereien in ~ 

" 86 86 87 89 der Geaamterzeugung 88 90 90 85 ... 
INDUSTRIE lll 

Beachll.ftigte 1000 109 148 145 147 150 156 157 158 ... 
da'l"WI ter 12) 

1000 91 124 121 123 126 HO 131 1}3 *Arbeiter 1 ) ... 
*Gelaiatete Arbeiterstunden 3 1000 18 055 24 581 23 818 24 222 23 651 24 986 25 598 25 832 ... 
•Löhne (Bruttoauame) lliollll 20,4 40,7 39,2 40,8 40,8 44.5 47,4 47,8 ... 
*Gehälter (Bruttoauame) lUc DV 5,6 11,2 10,7 10,9 11,1 12,6 12,7 1},0 ... 
•Brenne torrverbrauch 1000 su14 81 81 81 17 75 74 75 75 ... 
Gasverbrauch 1000 !l'm3 . 10 089 9 450 897} 10 807 11 527 11 907 12 075 ... 
Be1z6lvarbrauch 1000 t 20 18 21 21 25 25 26 ... 

•Stromverbrauch lliol<l'b 30 59 57 58 58 61 61 64 ... 
•stromerzeugung (netto)der lnci.Eigen&nlasen Mio lt:Wh 11 18 16 16 17 17 17 17 ... 
•uuah 15) lllio DM 201 352 308 ~J1 341 387 416 425 ... 

darunter 
*Aualanclell:llaat& Mio Dll 10 46 ~7 51 60 54 57 65 ... 

Index der industriellen Produktion 
Gaea:tinduatrle mit Energiearzeusuns 

(ohne Bau) 19}6•100 108 169 173 174 161 190 r 194 186 ... 
darunter 
Erd!Slgawinnß. u. llineral!llverarb . 315 1 0}1 1 092 1 062 1 0}3 1 }40 1 409 1 278 ... 
Industrie der Steine und Erden 119 197 237 255 251 242 256 257 ... 
Eieanachaffande Industrie 100 141 152 148 113 145 155 140 ... 
NE-Yetalle 70 12} 1}} 128 115 128 127 120 ... 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 79 62 75 77 71 70 74 78 ... 
Fapier- und Pappeerzeugung 122 B5 339 340 341 384 395 368 ... 
Gummiverarbeitung 104 149 156 156 158 152 160 16} ... 
SchU'fbau 54 110 11} 109 102 126 r 129 121 ... 
llaech1nenbau 109 212 201 215 194 247 265 239 .. . 
Fahrzeugbau 158 17} 254 222 190 168 167 145 ... 
Elektroindustrie ..,6 934 9}1 816 746 1 028 95} 901 ... 
reinmechan. u. optiacha Industrie 88 245 26} 242 211 264 250 219 ... 
Eiaan-, Blech- und Metallwaren 107 152 158 172 140 160 169 179 .. . 
Leclererzeusande Industrie 52 51 46 46 46 55 53 51 ... 
Schuhindua tria 44} 770 980 646 507 1 070 r1 070 1 129 ... 
Text111nduatrh 126 1 }0 129 126 121 114 92 123 ... 
Baklaldanselnduatria 366 506 582 391 415 581 r 540 }61 ... 
Pleiaohwaraninduatrie 49 101 102 96 96 97 101 97 ... 
Piachverarbeitende Industrie 56 92 50 60 77 84 94 84 ... 
llilcburwertune 140 151 233 273 190 204 r 2}6 266 ... 
Tabakverarbeitende Induatr1e 4 440 5 171 4 930 5 554 5 420 7 911 6 608 8 682 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeusur.s (brutto) d.~rttl.Kre.ttwerlt:e llic lt:l'b 66 95 90 8} 82 95 85 93 ... 
•Stromverbrauch 16) 1 ) llic lt:Wh 70 108 101 97 97 108 1C6 106 ... 
•Gaaaraeugung (brutto) d. !Stftl. Werke 7 Mio oblll 11 16 15 14 14 17 16 15 ... 
10) sawarblicha Sohlachtunsen 11) nach den Ersebniaaen dar monatlieben Induatriebarichteratattuns (im allgemainan Batrie-
be mit 10 und mehr BaeohRttisten)l ohne Gaa-, Waaaar- und Elalt:trisitltawerl<e und ohne Bauwirteohe.tt 12) einachl. sewerb-
licber Lehrlinge 1}) ainacbl. Lehrlinsaatunden 14) eine Steiniohleatnbeit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder 
-brikett•:• 1,5 t Braunkohlenbrikette oder ballaatretcha Steinkohle1- 3 t Rohbraunkohle 15) einaobl. Verbrauobateuero 
acwie Reparaturen, Lohn- und llcntagearbeitan, aber ebne Umsatz an Bandalewaran 16) eineohl. Verluste 17) e1necbl. 
dea vcm llletallhUttenwerk LUbeok arzeusten St&dtgaaea d) Juni 1950 e) Juni 1955 !) Durchachnitt Ol<tober-
Daaember 1950 und Januar-lllra 1951 c) Durchachnitt Oktober-Desamber 1955 und Januer-VIrz 1956 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
A.rt der Angabe Einheit llh,• baw, V.),-

Duroheohnitt+ lla1 Juni Juli .t.pr1l 11&1 Juni Juli 

BAUWIIHSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Souhauptgewerbe 
1111 

22 094 35 693 42 683 44 469 44 593 43 219 45 035 45 518 •Buohlftigte ... 
*Gelalatata Arbaiteetundan 1000 3 923 6 458 8 098 8 376 8 520 7 437 8 490 8 679 ... 

darunter 
*für Wobnungebauten 1000 1 677 2 414 3 025 3 071 ' 041 3 196 ' 464 ' 482 ... 

*Löhne (Bruttoeumme) llio Dlol 5,0 12,3 15,5 16,3 16,8 15,3 17,7 18,1 ... 
*Gehälter (Bruttoaumme) llio DK 0,4 0,8 0,8 0,8 o,8 1,0 1 ,o 1,0 ... 
*Umeah llio Dll 1},' ,,,4 }0,6 39,2 45,0 31,3 43,5 52,4 ... 

Baugenehmigungen 191 
20) 

726 908 1 095 1 240 1 115 675 863 938 •Wohngablude (ohne Gebludataila) ... 
•Nichtwohngeblude (ohne Gebäudeteile) 347 345 358 462 375 300 440 396 ... 
Veranaohlagta reine Baukoeten tur 
alle gansen Gablude llio .111 22,2 36,3 37,9 43,2 53,2 29,8 37,3 41,9 ... 

darunter 
rur Wohnsebli.ude lliollK 16,9 28,3 31,1 35,5 44,8 25,3 26,7 30,5 ... 

•Umbautar Raum in allen Gabluden 
(ohne Gabäudataila) 1000 obm 757 815 873 1 055 1 140 641 791 860 ... 

darunter 
•in Wohngabluden 1000 obm 536 586 643 761 912 493 523 574 ... 

•Wohnunsan 21) 2 306 2 055 2 266 2 626 ' 284 1 672 1 791 1 958 ... 
darunter 

*in gansan Wohngabluden 2 061 1 852 2 044 2 405 3 047 1 500 1 528 1 731 ... 
Baufertigstellungen 

1 478 1 527 637 1 035 1 234 509 550 1 312 Wohnungen 22 ~ ... 
Wobnrlu.ma 23 4 926 5 656 2 390 ' 628 4 701 1 948 2 154 4 670 ... 

HANDEL 

Index der Einzelhondelsums~ltze 
*inegeaamt 1955·100 79 100 99 93 104 94 107 105 ... 

davon 
*llahrunge- und Genußmi ttel 84 100 97 97 105 96 102 108 ... 
*Bekleidung, Wlaohe, Schube 89 100 114 86 106 81 125 101 ... 
•H&uerat und Wohnbadart 70 100 94 86 89 96 114 105 ... 
*Sonetts• Waran 62 100 92 95 99 104 100 106 ... 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 ~:~ *Beaüge Sohleewig-Holeteine 824 330 97 158 245 353 408 393 ... 

*Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 V 1 309 1 454 179 2 194 471 942 723 588 ... 
Handel mit Berlin (West) 

•BasUga Sohleewig-Holeteine 1000 Dll 1 861 4 921 4 258 3 317 4 125 5 720 11 529 7 441 ... 
*Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 Dill 1} 045 19 810 16 010 15 86} 17 483 20 594 20 834 19 460 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 251 
*inegeeut llio Dll 

daTon Güter dar 
7,2 48,4 40,0 52,6 69,3 55,1 92,5 76,7 ... 

*!rnlhrungewirtaohatt llio DM 0,7 3,9 3,8 },4 4,6 4,7 7,0 14,1 ... 
•Gewerblichen Wirteehaft llio Dll 6,5 44,5 }6,2 49,1 64,8 50,4 85,6 62,6 ... 

da TOn 
• Rohetoffe llio Dll 0,2 1,5 1,0 1,3 1,6 2,3 1,7 1,9 ... 
* Halbwaren llio D!l 2,} 4,2 },5 6,} 4,9 6,1 4,1 5.9 ... 
•Fertigwaren llio Dll 4,0 }8,7 }1,7 

devon 
41,5 58,} 42,0 79.7 54,9 ... 

•Vorersaugnieea llio Dll 0,5 2,} 2,0 1,7 1,9 3,4 2,4 2,8 ... 
•Enderzaugniaae 1110 Dll 3,5 }6,4 29,7 39,8 56,4 38,6 77,:5 52,0 ... 

•Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern 2Sl 
}0,6 UdSSR llio Dll - 5.7 o,o 1.5 7,5 7.4 ... ... 

Norwegen llio Dll O,} 1,5 5,8 1,8 o,6 9,1 17,7 ... ... 
Indoneaien llio Dll 0,1 0,5 0,2 0,1 0,2 0,2 10,9 ... . .. 
Niedarlande llio Dll 0,6 2,8 },8 2,7 3,1 4,, ,,5 ... . .. 
Großbritannien llio 011 0,1 1,9 1,2 1,2 1,1 1,5 ,,4 ... ... 
Polen llio Dll 0,3 0,4 o,o o,8 0,3 0,2 '·' ... . .. 
USA llio Dll 0,} 2,0 2,1 r 2,4 2,4 4,3 2,} ... . .. 
Süda!rikanieohe Union lliollK 0,1 0,2 0,2 0,2 0,} 0,7 1,1 ... ... 

VERKEHR 
Seeschiffehrt :llll 

GUterempfang 1000 t 141 339 }21 357 417 }21 ,11 :5:56 ... 
Güter..-ereand 1000 t 86 115 87 119 108 162 148 10, ... 

Binnenschoffahrt 
•Gu terampfang 1000 t 97 94 108 108 122 119 94 ... 
•GUtar..-areand 1000 t 167 187 219 225 197 173 180 ... 

Nord-Ostsee-Kanal 
Schi!fnerkehr 

Sohif!e ' 939 darunter 
5 24} 5 }94 5 766 7 02} 5 075 5 217 5 7}8 ... 

deuhoha " 64,0 62,0 6},0 64,8 62,8 67,4 6}, 1 59,0 ... 
Raumgehalt 1000 IIRT 1 481 2 607 2 58} 2 552 2 858 2 515 2 465 ' 099 ... 

darunter 
deuteeher Anteil " 2,,, 28,1 25,7 30,1 29,7 29,1 30,2 }0,9 ... 

18) nach den Ergebniaean der acnatlichen B&uberiohteretattung (Betriebe ait im allgemeinen 20 und aahr Baeohlttigten), J&hree-
sahlan• Duroheohnitte jeweile Bauwirteoha!tejahr Oktober-Septamber 19) baupolisailioh cenehmigta BauTorhaben 20) bia 
1955 Neubau, Wiedaraufbau und Umbauganser Geb~ude, ab 1956 nur leubau und Wiedaraufbau 21) 1950-1955 lormal- und Iot-
wohnungen, ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbaut 1955-1956• Normalbau 2:5) Ziaaar ait 6 und mehr 
qm Fllohe und alle KUchen 24) VE • Varraohnungeeinheiten 25) ab April 1956 Torllutise Ers-bnieea 26) 1955 und 
1956 Torllu!ige Zahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der .Anaabe Einheit Mta.- bn. Vj.-

Duroheohni tt+ 11&1 Juni Juli April llai Juni Juli 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Konol 
OUterYerl<ehr 

GuutTerkehr 1000 t 2 492 3 883 ' 802 ' 881 4 343 3 568 ' 587 4 674 ... 
darunter 
auf deuteoben Sobiffan ~ 20,1 30,4 28,0 32,9 32,7 32,7 30,8 }2,0 ... 
Riohtuna Weat-Oet 1000 t 1 122 1 961 2 134 1 928 2 000 2 222 2 052 2 }25 ... 
Riohtuna Oat-Weet 1000 t 1 371 1 922 1 668 1 95} 2 34} 1 }45 1 535 2 349 ... 

Zulassung fabrikneuer Kroflfohn.euge 
*inaaeeiiJIIt 1 244 2 455 3 446 2 867 2 792 3 567 3 4}8 2 921 ... 

darunter 
•Kratträder (einechl. Motorroller) 449 669 1 452 945 952 1 191 1 207 861 ... 
•Pereonenkraftwagen 396 1 144 1 }78 1 274 1 150 1 528 1 570 1 421 ... 
•Komb1nat1onekrattwasen . 84 100 . 92 96 121 109 125 ... 
• Laatkraftwaaen 247 240 250 241 265 313 311 239 ... 

Srroßenverkehrsunfölle m 
•Unfälle inaaeeamt 826 1 724 1 755 1 675 2 264 1 394 1 890 2 142 2 553 

da TOn 
•nur mit Peraonenaohaden 417 122 135 133 165 104 141 159 142 
ait Personen- und Saohaobaden 701 767 781 1 126 560 866 960 1 167 
nur mit Saoheohaden 409 900 853 761 973 7}0 68} 1 003 1 244 

•Getötete Personen 28) 17 n 46 40 41 29 }4 26 60 
•verletate Peraonen 49} 1 002 1 094 1 11} 1 60} 778 1 228 1 400 1 659 

Fremdenverkehr 2 ) 
•Freadenneuaeldunaan 9 1000 61b 128b 78 112 230 62 87 ... . .. 

darunter 
'h 23h *Ton Aueländern 2 ) 1000 1} 21 46 10 14 ... ... 

*FreadenUbern&ohtungen 9 1000 }77h 810h 255 571 1 669 174 275 ... . .. 
darunter 

eh 49h *Ton Auelllndern 1000 18 40 110 15 21 ... ... 

GELD UND KREDIT 

KreditinstiMe (ohne LZB) 
•Kredite an Nichtbanken }0) Mio DM 565 , 971 1 925 2 009 2 042 2 265 2 323 ... . .. 

da TOll 
*Kurzfrletige Kredite Mio D!.! 405 811 809 644 854 889 910 ... . .. 

darunter 
•an Wirteohatt und Prhate MioDM 389 806 603 6}6 849 684 904 ... . .. 

•Mittel- und lancfrietise Kredite MioDit 161 , 160 1 116 , 165 1 188 1 }97 1 41} ... ... 
darunter 

•an Wirteehaft und Private Mio Dll 144 1 008 973 1 015 1 028 1 197 1 211 ... ... 
*Sicht- und befrietete Einlagen Ton 

•tohtb&nken }0) llioDM 397 1 178 1 154 1 133 1 160 1 321 , 3}9 ... ... 
darunter 

*Ton Wirtaohaft und Privaten MioDII 216 467 457 443 471 501 510 ... ... 
•Spareinlagen aa Monateende Mio DM 123 560 557 562 566 r 655 r 659 ... ... 

darunter 
*bei Sparkauen Mio Dll 89 381 379 383 }85 435 438 442 ... 

•Gutaohriften auf Sparkonten llio Ill 9 :n 31 28 }2 46 " ... ... 
•Laateohrlften auf Sparkonten Mio Dll 7 25 22 23 28 27 28 ... ... 

• Konkurse (eröffnete und mausele Maue 
abgelehnte) 23 16 13 17 20 16 20 1} ... 

* Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 3 2 2 1 9 } 2 ... 
Wechselproreste Ansahl 682 1 307 1 297 1 478 1 453 1 246 1 }01 ... ... 

Wert 1000 Dl& 517 6}9 615 754 718 658 682 ... ... 

OFFENTUCHE FORSORGE 

laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
*Parteien 1000 58

1 
43

1 43j . ... 
Pereonen 

94i 641 63j *abeolut 1000 . . .. . 
*je 1000 Einwohner 36,1

1 
27,8

1 27,6j ... 
Aufwand lll 

inaaesaat 
15 499: 18 352: 13 777~ *absolut 1000 Dll . ... 

*je Einwohner DM 6,02 8,04 6,01 ... . 
darunter ror 
Offene Fllreorge 

6 72~~ 
. 

•Lautende OnteratUtsung 1000 DM 7 388: 7 205: ... . 
Einmalige UnteretUtsung 1000 Dll 4 082 } 190 1 12~ ... 

•;eachloseene PUraorae 1000 D'M 3 900+ 7 067+ 5 }12 ... 

27) Konateanaaben 1955 und 19~6 • Torläufige Zahlen 
veretorbenen Personen 29) 1956 Torläufige Zahlen 
}1) eineohl. Sonderleiatunsen 

28) aeit 1953 elnaohl. der innerhalb von 30 Taaen an den Unfallfolgen 
30) Monatezahlena Bestand am Ende dea Berichteseitraumet 

h) Durohechnitt Sommerhalbjahr 110 Fremdenverkehregemeinden 
t) 1. Rechnunseviertelj&hr 1955 

i) au. 5 Stiohtaaen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe EinheU Kta.- bn. VJ.-

llarcbaohn1tt+ Kai Juni Juli April llai Juni Juli 

STEUERN a:o 

Blindessteuern 1000 D 44 667 64 556 50 981 56 '277 66 477 68 298 62 708 69 591 ... 
davon 

*Umeatzateuer einachl. Uc:aah-
auaglelohateuer 1000 DM 14 580 26 469 21 650 2,5 041 29 820 29 266 2} 756 24 2:35 ... 

• Beförderungsteuer 1000 tll 291 D9 624 672 792 725 722 828 ... 
•ZIIlla 1000 LU 1 }81 5 324 ' 971 4 298 5 237 5 847 4 853 5 594 ... 
*V erbrauchsteuern 1000 mt 27 474 29 266 22 9:38 24 5}9 29 }44 }0 096 }1 488 34 398 ... 

darunter 
*Tabakateuer ) 1000 ll!l! 22 295 19 124 15 261 16 069 16 6}9 22 935 24 340 26 691 ... 

•Notopfer Berlin}} 1000 ])II! 951 2 739 1 599 ' 726 2 284 2 }65 1 890 4 736 ... 
außerdem ) 

5 569 .. 262 647 ' 56} •Laatenauagleichsabgaben34 1000 Dl4 9 095 12 147 ' 985 11 900 11 ... 
landessteuern Ul 1000 Dl4 14 273 28 935 18 206 38 847 2} 790 22 545 23 146 45 662 ... 

darunter 
• Lehne teuer 1000 DM ' 467 9 822 7 619 7 566 10 560 10 491 10 069 10 398 ... 
•Veranlagte Einkomcenateuer 1000 DI4 6 264 10 575 4 605 21 0}0 6 626 6 065 4 065 22 224 ... 
*Sicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 Dll 69 :347 167 520 915 "1 286 797 ... 
•Kerpersoha!tateuer 1000 Im 1 760 2 918 ,6, 4 863 616 HO 1 825 6 720 ... 
*Verml!genateuar 1000 Dll 268 1 191 1 441 962 8}6 567 2 581 1 1 75 ... 
•Kra!tfahraeugateuer 1000 mt 1 210 2 397 2 234 2 401 2 385 2 982 2 575 2 608 ... 
* Biereteuer 1000 lll.l 246 275 205 256 287 167 267 261 ... 

Gemeindesteuern 
'9 450. 42 376c •Realsteuern inagesaat 1000 IB! 26 416+ 42 788+ . 

daYOn 
6 23< 6 558+ I 5 997• 5 97~: •Grundsteuer A 1000 Dll! . 

•Grundsteuer B 1000 DJ.! 9 320 10 847t 10 ,fQ= . . 10 423 . 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

9 066: 22 361! 20 16~: 22 71~: und Kapital 1000 Dll . 
• Lohnsummensteuer 1000 Dll 1 799 3 022+ 2 915 . ' 26;. •Sonstige Ste~ern 1000 D:.l ' 335+ 4 612 4 284m . 4 914 

PREISE 

Preismdexz1Ffern im Bundesgebiet 
Einkautepraiee !Ur AuslandegUter 1950·100 100 103 102 10} 102 107 108 p 107 ... 
Preiae auegewählter Gr~dato!!e 1950.100 100 125 12, 125 126 1}0 p 130 p 129 ... 
Er:eugerprein 

industrieller Produkte 1950·100 100 1 19 118 119 119 121 121 120 ... 
landwirtaoha!tlicher Produkte 1950/51 

·100 1oon p 126q 120 121 122 137 p 135 p 133 ... 
Wohnungabaupreiae 1936·100 191 246 247 . 256 
Einkaufaprelee landwirtachaftliohar 1950/51 

100n p ,17q Betriebemittel (Auagabenindex) •100 115 . p 121 . 
Einzelhandolapreiae 1950·100 100 105 10~ 105 106 106 106 107 ... 
Freieindex für die Lebenabaltun&'6) 1950.100 100 110 109 109 111 113 113 113 ... 

darunter 
Ernl.hrung 1950·100 100 116 114 115 117 120 120 120 ... 
Wohnung 1950·100 100 110 108 108 108 117 117 117 ... 
Heizung und Beleuchtung 1950·100 100 , 30 130 1;50 130 131 151 1~1 ... 
Bekleidung 1950·100 100 97 97 97 97 97 97 97 ... 
!laue rat 1950·100 100 10} 103 10} 10} 105 105 105 ... 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 
171 

Durchschntttliche Brutta-Wochenverdienste 
•Janner llH 64,16 

darunter 
~6.78 96,62 . 103,16 

*Facharbeiter llH 68,90 104,50 104,37 . 112,05 
*Prauen lliJ 37,09 54,16 53,7} 59,88 . 

Durchschmttilche Brutto-Stundenverdiensie 
•!(inner Pf 

darunter 
130,4 190,2 169,0 . 204,6 . 

•Facharbeiter Pf 139,6 203,1 201,7 . 219,5 . 
•Prauen Pt 80,e 114,6 113,6 127.9 . 

Durchschmttllche Wochenarbeitszell 
•l!änner Std 49,2 50,9 51.1 50,4 
•Prauen Std 45.9 47,3 47.3 . 46,8 

32) Rechnunsajahr 33) ohne Abgabe auf Posteendungen 34) 1950 nur So!orthil!e-Abgaben 35) einachl. dee an den 
Bund abzuführenden Anteile an der Einkomaen- und K6rperachaftateuer 36) 4-Peraonen-Arbeitnehmerhauabaltungen; mittlere 
Verbrauchergruppe mit mouatlich rund 300 DM Labenahaltur.gaauegaban bzw. 360 DM Hauehaltungeeinnahman 57) E!!ektivver-
dienete, na"h der vierteljährlichen Lohnaumcenatatiatik 
a) 1. 4. 30. 6. n) Wirtachaftajabr 1950/51 (Juli-Juni) q) Wirtacba!tajahr 1955/56 
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b) Jahreszahlen 

Art der Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 195:5 1954 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Wobnbe•Hlkorung inegeaamt JO 1 000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 325 2 290 
darunter 2) 
Vertriebene 

abaolut JD 1 000 912 8}9 754 699 65} 6.50 
in ~ der WohnbeTölkerung }4,9 }},} }0,7 I 29,3 28,1 27,5 

Zugewanderte 3) 
absolut JD 1 000 104 101 1}1 131 1}2 1}2 
in ~ der WohnbeT6lkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 5,9 

Beech&ftigte Arbe1tnehmer4) }0.9. 1 000 650 63.5 65.5 667 683 716 
darunter in den Wirtaohafteberaiohen 
Land- und Foretwirteohaft }0.9. 1 000 104 97 95 92 88 86 
Induetria und Handwerk (eineohl. Bau) 30.9. 1 000 260 249 264 279 294 }18 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 12} 1.50 1.54 140 148 

U'bdtalo .. 
ines .. ut 

absolut 30.9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
Ja 100 Arbeitnehmer 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7.4 

darunter ) 
Dauerarbaiteloee5 30.9. 1 000 58 72 58 44 35. 16a 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SobUler an den allge:ainbildenden Schulen6)7) 

467 4.56 346 abaolut 1.5. 1 000 407 384 359 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE 11 

I B .. chiLtUgte 
absolut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 148 
je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 

LlShna ( BruitOIW111118) JS Xio DJI 245 .501 .5:54 .578 424 488 
Gehilter (Bruttoeumme) JS Xio Dll 68 80 92 103 117 134 
Omeats 9) JS llio Oll 2 416 :5 054 3 212 3 371 3 747 4 223 

darunter 
Auelandeumaatz JS Xio DX 115 256 322 363 551 581 

Index der induetriellen Produktion 1936·100 108 12.5 127 1}6 151 169 
je Einwohner berechnet 19.56-100 60 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bau!ertigatellun~en 
Wohnungen 1 0 

abeolut JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7.4 80 8 8,6 e,o 
Anteil dea eoaialen Wohnungabaua1 JS ~ 70,8 67,1 56,4 

Wohnräume 11) 
absolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 

I 
67,9 

je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 }0,} 29,8 

HANDEL I 
In4ex der Einaelh&ndelaumal!t&a inegeeaat 1950.100 100 107 110 117 120 I 127 
Ausfuhr nach Warengruppen 

abeolut JS llio DX 87 233 .514 375 510 I 581 
in ~ dea :Bund .. 1 ,o 1,6 1,9 2,0 2,} 2,3 

VERKEHR 
Krafttahraeugbeatand 

66b 88b Kraftfahrzeuge in1geaamt 1. 7. 1 000 112 139 166 188 
darunter 

2~ 31b Kraf'tri4 er 1.7. 1 000 41 52 63 70 
Fkw 12) 1.7. 1 000 20b 27b 34 42 53 65 
Lkw 1, 7. 1 000 16 19b 23 26 28 28 

STEUERN 
:BundeeeteuerD 

abaolut Rj.(JS) llio ma 536 617 682 647 645 775 
J• Einwohner " 0! 21 0 248 271 271 271 338 

Landeeatouern13) 
abeolut " Xio Dlo! 171 251 329 345 }66 347 
je Einwohner " Dll 67 101 1.54 145 158 152 

Gneindea teuern 
abeolut " Xio DJI 119 140 158 170 18, 190 
ja Einwohner " llb! 47 56 64 71 79 8} 

1) JD • Jahreednrchaohnitt, JS • Jahreaaumme, Stand • Stichtag (Konat), Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber Ton• 
LandutlUcbtlingeaueweieen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab, a 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandutlUchtUnt;aauawoiaen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angeatellte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Altu UnteratOtste 
6) Stand 1950 - 1952• 15.5. 7) ohne llinderheitaaohulen 8) nach den Ergabnieeen der monatlichen Induetriebarioht-
eretattuog ( im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beaohäfti~ten) 9) einaohl. Verbrauchetauern eowie Reparaturen, Lohn-
und Montagearbeiten, aber ohne Umestz an Randelewaren 10) 1950- 1951• Normal- und Notbau, 1952- 1955• Wermalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 12) einaohl, Kombinations- und Krankenkrattwagen 1') einaohl. 
dea an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und K~rperaohattateuer 
a) Stand• }1. Auguet b) ia Verkehr befindliche Kraftfahrzause 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND 
z.;, Seill-Itt NI..._ ,., ........ Rloolol•• Bad-Duelcila•s - Dud R•loors u.- R-• Bay .. 
Su-d Boletob ....,._ 

•••"'1- Pfala ....... 
19ll6 

8-.6lhrung 
Footpodonebeoo llailabe.elk-•K 

lo 1000 Sl.llln 50U7 2 274 I 786 6548 644 14917 4587 aus 7183 9186 
i .... s ....... . 100 4,5 a.s u.o I,S 29,6 9,1 6,6 14,2 18,2 

V«<aderw.•K la ~ 
llln 19S61•s-lb« VZ 1939 . •28.2 •4S,l •••• •44,2 •I4,S •2S.O •11,9 •11,4 •31,2 +29,7 . 1956 . vz 1950 . .. ~.7 -u,s ·11,2 - 1,7 •IS.2 +JJ,O • 6,1 •lO,S •11,7 • o.n 

Meitsmcnt 
D•chllll ... All>eho•lao• 

lo 1000 30. Jaol 18192 731 7':16 2 274 254 5969 1610 I 030 2 7(12 s 086 
Ia ~d• Sud• . 100 4,0 4,0 12,4 1,4 12,5 8,8 5,6 14,7 16,8 

Arbol .. looe 
lo 1000 . 479 58 37 99 u 84 40 15 25 110 
I• 100 All>ol•-·1) . 2,5 7,1 4,8 4,2 4,4 1,4 2,4 1,5 0,9 1,4 
Ia lld• D•deo . 11)1) 12,0 7,7 20,7 2,4 17,6 8,1 1.2 5,1 23,0 

Lcr1Ciworuclloft tl 
IIUcllkllholl Ia 1000 J•i 5659 429 7 994 7 80S 412 S46 862 1797 

r ... ,..,- r.-nc~~ •••-• 
lo 1000 I - 1724 182 3 394 s ua 111 73 195 445 
Ia li.S.. Dood .. . 100 10,5 0,2 22,9 0,2 18,4 6,5 4,! 11,3 !S,8 

lncautno 
Oooai.IJ~e41 

U.IOOO 10. April 6964 lll6 208 610 96 2 715 565 127 I 24\ I 022 
U.llal 7 005 157 209 622 97 2 742 570 329 I 252 I 028 

u_.u•1i••...-t 
Ia lloo Oll April 14858 S87 7!3 I 4!05 267 6 048 I lOS 11M 2:169 1842 

Mal IU!>S 416 725 I 519 287 5 990 I 108 685 2 ~64 1861 
4 .... ,. 
A .. ludo-•1.&51 

ia r.ho OM April 2091 54 86 205 57 83S 197 94 an U8 
Mooi 2099 57 80 201 58 845 192 101 341 224 

ia "du n-•· April 100 2.6 4,9 9,8 1,8 40,7 7,4 4,5 15.9 12.4 .... 100 2,8 4,9 10,2 1.9 40,1 7,4 4,6 15,8 12,4 

8C1Jtlltigkoil 
Wobu.,... Ia boopohuihc~ ••""""""" 

B•vodcabeo (l'lon.,.lhoo) 

•Mol•• A~l U22S 1672 1388 48S6 7S8 ISOS1 4 224 a 1:16 7687 8105 
Ia lld.,. D••• 100 1,7 S,l 10,7 1,6 28,8 9,S 7,4 17,0 18,4 
J• 10 000 t:m"""'•• . 9,0 7,4 7,8 7,4 11,5 8,7 9,1 10,1 10,7 9,0 

J"onl, ..... u .......... (N .......... apa) 
..... 1 •• . 18080 509 763 1876 353 7275 1641 915 3Dll6 1692 
Ia lldeo B•d .. . 100 2,8 4,2 10,4 2.0 40,2 9,1 5,1 16,9 9,4 

1atoooo r .. ...,. .. , - 1.6 2,2 4,3 2,9 s.s 4,9 3,6 2,8 4,& l,ll 

Aun."hondel 
Aa ... U 

2 t9S•1 
ta MlollM Mal 9S ~~ Ull S4 943 207 112 S.l 161 
ia !l...,ßud .. 100 1,7 4,1 9,6 2,2 17,8 ••• 4,5 1S,S 10,4 

VO<i.ohr 
6) 

ReataaclaD lNlf•llr••..-.n 
Ia 1000 I. Jall 5 674 204 lll6 702 SI I 451 544 172 926 I 243 

danoter 
J(,.hrldot . 2448 72 38 314 II 578 246 177 428 581 
p .. -.w.m.-71 . 2 032 76 88 2S7 28 587 201 115 Sl8 177 
t~•lkrah••«• 

. 5711 27 27 66 9 186 SI 87 74 89 
z .......... . 554 26 2 77 1 84 S9 40 98 186 

I• 1000 [U.woho..- . IIS 90 87 107 80 97 118 112 129 135 

7.a1auanpa •• lahribe11,... l,.tfahta•,ea 
•••t:N-• ••••• Mal 90072 s 418 I 220 11693 I 139 24669 8018 5512 1S 841 18 522 

dU'Utef 
krafcra.ler . 27 827 I 207 621 4254 107 7840 2 2ß4 1914 • 114 5286 
P.......U.ftw- . 4S884 U70 2 080 5 285 641 12590 4 1!119 :370 6530 8 657 
Lulktllhw- . 6720 311 297 820 119 2092 615 449 907 I 110 
z ... ~ .. ·- . 1547 218 21 837 10 au 548 550 I 706 2 794 

Ia "d. 8•""• 
. 100 ... u 11,0 I,S 27,4 8,9 6,1 15,4 20,6 

Gold und K.-.dit 
o-.o<~ .. Spa~~a~ • .,.. 

209~) Ia Ibo !IM 31. Moi 6!119 1104 2 421 328 6 701 1786 1199 I 192 s 577 
Ia 1JU i• Eu.wolla• - 416~1 290 618 170 510 449 389 862 444 a89 

I} B .. cJ.of&I,k .,.; Ar6td~lo·fl 2) vorio•fl•• l..Welt J)li(IIU•••wclt,dtiU# 4) E,.ekUiu ;" llll.ueneHtriek • ., Ul au, ......... 10 •""' ... .,. lucüft..,a ... , o.\,.. l•~rsr.hel:lu.h 
M•fl 8-.uuUl'hll 5} etAI.cA.luulJci E""ftfant~' Ut Soarl~ 6}.4t~t Dcauc~ Bwui11Hiua ..U /JtuuU1.po11. ~ua.feltli•uUcJ. ~ .. ,-.. IICNtlt.eMIII olft .fD"'"Itlll Cni•cl". ol• &oOr.b..,,.,. 
IIeN •üllecl•l' abre .. fflfid•" Fcrl.ru•1e, forrlueltrt.clle-.r 8ut41Wl. 7) «•~tatllitubd KOI'Iblluuwuu· tt~~4 Kroüe•lmsfr..•" aJ •uucM,•ul•d 4., o:u tln B•lh•Npt~lilt• Dcaht411MJ 
.,,.4 Btrl•• f'P•••I out~fdtn.•" f'••"· •~ ,. aa.t."'" aU tlu 11acA•,."'--4 ,,.,.,.,.,. Lintl•,. Ar.''"""' oJar &c•o'"'ll'ft. wwJ~" (:a. B. Jtt.cl..."...•l ocl- cl•r• He,.lcllt~~ei•I.U "~d1 fu•ae· 
.... u, • .n.,. .tOA..U. v".. 8crricAUfllt4IIIIJt/a.•l956.,. o.uA cWutAt~t .. btA E, •• " .. ,.,.,.,.,. .) cAAultl•culJcA ..... tu.t.,.,. 6cllCrctlilt1111dllltlt""' Sou., .. ,,o~t •• ~ I•Ntlt •••• , 
PNUclaccA-.-k"' 111;/ Pcwa•p••o.••• 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Sch1eswig-Holstein 

Im Juli 1956 sind erschienen: 

Statistische Berichte: 

Bev6lkenuag 
Umsiedlung in Schleswig-Holstein - 1. Vierteljahr 1956-

Ge-dbeitswesen 
Neoerkrankungen an den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten -Juni 1956-
Tuberltulose-F6rsorgefille - 1. Vierteljahr 1956-

Justiz 
Gerichtliebe Ehelösungen in Schleswig-Holstein - Jahr 1955-

Preise 
Einzelhandelspreise in Schleswlg-llolstein -Juni 1956 -
Preisindex fllr die Lebenshaltung in Schleswig-Holste.in - Jahreszusammenstellung 1955-
Preisindex fllr die Lebenshaltung im Bundesgebiet - Mai 1956 -
Preisindexziffern fUr den Wohnungsbau in Kiel und Labeck !... Jahreszusammenstellung 1955- .. 
Preisindexziffern ftlr den Wohnungsbau in Kiel und Lübeck (vorliufige Zahlen) und Preise fUr Ba.sto~d 

Bauarbeiten in 10 Gemeinden des Landes- Mitte Mai 1956-
Erzeuge ... und Crosshandelspreise fllr Agrarerzeugnisse in Schleswig-Holstein - April und Mai 1956 -

Haadel 
Einzelhandelsumsltze - Jahr 1955-
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik - Juni 1956 -
Ausfuhr- Jahr 1955-
Ausfuhr Schleswig-Holsteins (Vorliu&ges Ergebnis)- Februar, Mirz und April 1956-

Veltebr 
Strassenverkebrsunfllle in Schleswig-Holstein (Vorllufiges Ergebnis)- Juni 1956-
Strassenverkehrsunfälle in Schleswig-Holsteln (Endgllltige Ergebnisse)- 1. Vieneljahr 1956-

Faraorge 
Öffentliche Fßrsorge- 4. Rechnungsvierteljahr 1955-

IC raa ken versi cheru ng 
Soziale Kranltenversicherung- 1. Vierteljahr 1956-

Industrie 
Schleswig-holsteinische Industrie (Monatlicher Industriebericht) - April und Mai 1956-

B•wirtschaft 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-llolstein -Mai 1956-

Landwirtschaft 
Wachstumstand und Ernte von Gemtlse in Schleswig-llolstein - Ende Juni 1956 -
Wachstumstand und Ernte des Obstes in Schleswig-Holstein - Anfang Juni 1956 -
Rinder- und Schweinebestlnde in Schleswig-Holstein am 4. Juni 1956 (Vorl'Aufiges Ergebnis) 
Schlachtungen in Schleswig-Holstein- Mai 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswig-Rolstein -Mai 1956-

Finanzen 
Kommunale Haushaltsrechnungen, Gemeinden nnd Gemeindeverbinde 

- Ordentlicher nnd ausserordentlicher Haushalt - Rechnungsjahr 1954 -

• 
I. Ausgaben, spezielle Deckungsmittel und Zuschussbedarf nach Verwaltungszweigen und 

Ausgsbe-/Einnahmesnen 
ll. Ausgaben, spezielle Deckungsmittel und Zuschussbedarf nach Ausgabe-/ Einnahmearten und 

Grossenklassen und 
111. Allgemeine Deckungsmittel und Cesamiabschluss nach Grössenklassen 

Hypolhekenbewegung - 1. Vierteljahr 1956-

88Dtltigkeit 
Erteilte Baugenehmigungen in Schleswig-Holsteln -Mai 1956-

H era u s g eher: Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein - ß e zugspreis: Einzelheft 2,- DM, Vierteljahres­
bezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM.- Bes1ellungen nimmt entgegen: S1aususches Landesamt Schleswig-Holstein 

Kiel, Medienburger Sir. 54, Fernruf: Kiel 31 671, Hausapp. 371 

Postbezugspreis entfillL, da nur V-Sdlcke; Bezuprhllhr wird vom Verlag eingezosen 

N acbdruclc, auch auszugsweise, nur mil Quellenangabe gestattet 
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